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Pensionskürzung durch Notverordnung.
Herabsetzung - er Pensions -Köchslgrenze und zweijährige
Aufrüchungssperre . Die Arbeitslosigkeit steigt weiter an.

Berlin. S. Sept.
wie man au- Kreisen, die dem Relch- finan,Ministerium

nahestehen, erfährt, ist in aller nächster Zeit mit der Ver¬
öffentlichung der schon seit längerer Zeit erwarteten Not¬
verordnung;u rechnen, durch welche die Pensionen gekürzt
und ln ihrem Höchstmaß beschränkt werden, Die neue Not¬
verordnung soll in Ihren Grundrügen bestimmen, das, jene
Pensionsbeträge, .welche 12000 Mark im Jahr übersteigen,
je nach der Anzahl der Zähre, welche die Pensionsempfänger
in der ihrer Pension entsprechenden vesoldungsstuse verbracht
haben, eine Kürzung von 10 bi» SO Prozent erfahren,
weiterhin soll die Notverordnung dr« Herabsetzung der
Höchstpensionsgrenze von bisher SO aus 75 Prozent enthal¬
ten. wie bet den bisherigen Notverordnungen, sollen auch
seht die Länder und Gemeinden gehalten fern, die entspre
chenden Kürzungen auch bei ihren Pensionären vorzuneh-
men, so daß ihnen aus der Kürzung ihrer Pensionsausga-
ben neue Ruttel zur Verfügung stehen, die zur Ausgleichung
der Etat« mit herangezogen werden können. Die Durch¬
führungsbestimmungenfür die Gemelndepensionäre sollen
von den Landesregierungen ertasten werden, während bet
den Ländern selbst die Kürzungen auf dem Verordnung»,
wege erfolgen.

Voraussichtlich wird sich da» Reichskabinett am Donners¬
tag abschließend mit der Notverordnung befassen, mit der
auch noch andere beamteurechtliche Fragen verbunden
werden sollen. Diese beziehen sich in erster Linie darauf,
ab die Reichsregierung die bisherige zwe jährige
Aufrückungsfrist  in eine dreijährige  umwan-
delt, oder ob sie sich mit einer zweijährigen Sperr«
vegnugl. Nach dem vom Reichssinanzministerium ausgear¬
beiteten Vorlage scheint man in e r ste r Linie an die zwei¬
jährige Sperre zu denken, während welcher Zeit keine
Gehaltszulagen und keine Ausrückungen  in
der Stellung erfolgen sollen.

Ueber die Frage der Versasjungsrechtlichkeit
der Vensionskürzungen sind die Auffassungen an den zu-
ständ gen Stellen noch geteilt. Es scheint jedoch hierbei der
Begr ff der „angemessenen Versorgung" eine Rolle zu spie¬
len, wobei man sich auf ein Reichsgerichtsurteil vom 10.
Juli 1931 sowie aus ein Urteil des Reichsfinanzhofes vom
25. März 1931 stützt.

AbWub der preubischen Sparmabnahmen.
Berlin, 9. Sept.

Das preußische Kablnelk ist am Mittwoch zusammenge¬
treten. um zu den ln Aussicht genommenen Sparmaßnah¬
men, die in einer Notverordnung zusammengefaht sind, ab¬
schließend Stellung zu nehmen. Die neuen Sparmaßnah-
men wurden nach mehr als dreistündiger Beratung end¬
gültig verabschiedet. Die Veröffentlichungder Notverord-
nung erfolgt Ende dieser oder Anfang nächster Woche, zu-
sammen mit der entsprechenden Sparverordnung der
Reichsregierung. Es bestätigt sich, daß die sehr umfang-
reich gehaltene Notverordnung Abstriche auf personellen
und so gut wie allen Sachgebieten bringt, die die Ausgaben
des preußischen Staate» zusammen um etwa 200 Millio-
nen RM verringern werden.

Die Parteien rnr Laie.
Die innerpolitischen Richtlinien der Sozialdemokratie.

Berlin, 9. September.
Wie bereits berichtet, hat sich die sozialdemokratische

Reichstagssraktion dahin entschieden, der Forderung ihres lin-
ken Flügels nach aktiver Opposition gegenüber dem Kabinett
Brüning nicht zu folgen, nachdem die Reichsregierung ihren
Fraktionsfahrern die Zusicherung gegeben hat, einige Här-
ten der Notverordnung  vom 5. Juli zu mildern.
Im Anschluß an die weiteren Beratungen nahm dann die
sozialdemokratische Reichstagssraktion eine Entschließung
an, in welcher in außenpolitischer  Hinsicht zunächst die
Forderung nach einer Politik der d eu t sch- f r a n zö si sck>en
B er stä n d i gu n g erhoben wird, während in Wirtschaft»-
politischer Richtung energische Schritte zur Herabsetzung
des Zollnioeaus  der europäischen Staaten als Milte!
zur Linderung der Wirtschaftskrise empfohlen werden.

Innenpolitisch sagt die Entschließung, daß zur Vermeidung
ähnlicher Vorgänge, wie sie bei der Danatbank und der
Dresdner Bank in Erscheinung getreten sind, die Errichtung
eines Amtes für  B a n kv o l i t i k notwendig sei. '

allen möglichen Vollmachten zur Information nver vle Pri¬
vatbanken und zum Eingreifen im volkswirtschaftlichen Inter¬
esse ausgestattet ist. Sie erneut die Forderuiia nach Errich¬
tung eines Kartellamtes . Die Reform des
Aktienrechts  muß dem Mißbrauch mit dem Mchrstimm-
recht- und Depotaktien unterbinden, die Haftbarkeit der Auf-
jichtsrätc sichern und weitgehende Publizität und O fenlegung
zur Pflicht machen. Ein Druck aufdie Kartei preise,
«ine Verminderung der Handelsspanne und di« chädlichen
Preisbindungen der zweiten Hand muß zu einer fchnr leren An-
passung des deutschen Preisniveaus an die veränderte öko¬
nomisch« Lage führen.

Die Fraktion fordert deshalb Senkung der Produktions¬
kosten für die bäuerliche Veredelungswirtschaft und Verbil¬
ligung der wichtigsten Nahrungsmittel, insbesondere des Bro¬
tes. durch Zollsenkung und Verringerung der Handelsspanne
sowie die Ermäßigung des Zuckerpreises. Die Mittel der
staatlichen Wirtschaftspolitik müssen eingesetzt werden, um
eine neue Verringerung der Kaufkraft und damit ein« neue
Schrumpfung des Wirtschaftsprozesseshintanzuhalten.

Die Fraktion erwartet von der Reichsregierung, daß
sie endlich die notwendigen Gesetzesmaßnahmen zur Durch¬
führung der 40 - S1undenwoche  trifft . Sie lehnt
alle Bestrebungen zur. Beseitigung der Arbeitslosen¬
versicherung  und zur weiteren Verringerung ihrer Lei¬
tungen entschieden ab und, befürwortet die V «reinheit-
ichung  der Krisenfürsorge und der gemeindlichen Wohl-

rahrtsfürsorgc zu einer Reichsarbeitslosenfürsorgeunter aus¬
reichender finanzieller Beteiligung des Reiches.

Reben der bisherigen Geldunterstatzung muß eine zu¬
sätzliche Naturallei st ung von Kartoffeln und
Kohlen  verlangt werden. Weiter fordert die sozialdemo¬
kratische Fraktion die Herabsetzung  der hohen Pen¬
sionen und Gehälter  in öffentlichen und privaten
Verwaltungen und Betrieben.

. Forderungen des Landvolk.
Berlin. 9. Sept.

Die Reichstags- und preußische Landtagsfraktion der
Landvolkpartei tagten gemeinsam unter dem Vorsitz des
Parteiführers v. Hauenschild  irn Reichstage um zur
politischen Lage Stellung zu nehmen Deschlüsse wurden
nicht gefaßt; die Aussprache wird am Montag nächster
Woche fortgesetzt.

Ueber die gemeinsam? Sitzung der Reichstagssraktion
und der Preußenfraktion der Deutschen Landvolkpartei
wurde von der Partei folgender Bericht ausgegeben: Die
eingehende Aussprache über die wirtschaftliche und poli¬
tische Lage ergab völlige Uebereinstimmungmit allen
grundsätzlichen und praktischen Fragen. Es kam eine außer¬
ordentlich ernste Beurteilung der inneren wie der äußeren
Lage des deutschen Volkes zum Ausdruck.

3m Hinblick auf die Vorgänge in Genf ist da» Deutsche
Landvolk der einmütigen Ansicht, daß der gegenwärtige
Außenminister Dr. Turtln» nicht länger Mitglied des
Reichskabinekls bleiben dürfe.

Die Deutsche Landvolkpartei ist gewillt, ihre ganze Kraft
dafür einzusetzen, daß die Lebensgrundlagen des
deutschen Bauerntums  und damit auch die Ernäh¬
rung des gesamten Volkes in dem vor uns liegenden Not¬
winter gesichert wird. Mit allem Nachdruch betont das
Deutsche Landvolk, daß zugleich durch rücksichtslose
Sparsamkeit  und durchgreifende wirtschaftliche, finan¬
zielle und sozialpolitische Maßnahmen die Voraus¬
setzungen  für eine dauernde  Gesundung von Staat
und Wirtschaft sowie für die Erkämpfung der deutschen Un¬
abhängigkeit und Freiheit geschaffen werden müsse.

Arbeitslosigkeit steigt weiter an.
Abwanderung zur Fürsorge.

Berlin, 9. September.
Das Ansteigen der Arbeitslosigkeit, das Mitte Juli ein¬

gesetzt hatte, hat sich nach dem Bericht der Reichsanstalt seit
Mitte August etwas langsamer fortgesetzt als in der ersten
Hälfte des Monats. Am 31. August waren bei den Ar¬
beitsämtern rund 4195 000 Arbeitslose gemeldet: die Zu¬
nahme gegenüber dem vorhergehenden Stichtag belief sich
auf r/nd 91000 und blieb hinter der Zunahme in der
ersten Hälfte des Monats (rund 114 000) zurück.

Die Zahl der Unterstützungsempfänger in der Arbeit»-
losenfürsoraeu n d Krisenfürforae ist zahlenmäßig stärker
nämlich zusammen um rund 96 000 gestiegen, während im
vorhergehenden Berichtsabschnttt beide Unterstühunasein-
richtungen zusammen einen Zugang von rund 49 000 Un¬
terstützungsempfängern zu verzeichnen hatten. Die Zahl
der Wohlfahrt  serwerbslofen belief sich Ende Juli aukrund 1063 000.

DeutWelndllche Wlrtlchastrmadmchme».
Französische Linfuhrverbole für wein und Holz.

Berlin. 9. September.
Die französische Regierung  hat Einfuhrver¬

bote für Wein und Holz  erlassen, die am 4. September
in Kraft getreten sind. Diese beiden Einfuhrverboteberüh¬
ren auch deutsche Interessen, insbesondere wird der d e u t-
sche Holzhandel  in Mitleidenschaft gezogen.

Am schwersten geschädigt wird der badische Holzhandel,
umsomehr, als die französische Regierung am 5. September
e.ne Zusahverorduung herausgegeben hat, wonach das
deutsche holzkonlingenl für das laufende Jahr als bereits
erschöpft bezeichnet wird, so daß iede weitere Ausfuhr von
Holz plötzlich unterbunden ist. obwohl die Einfuhrverbote
grundsätzlich Kontingente für dieses Jahr vorgesehen hatten.

Abgesehen von einer unmittelbaren Schädigung de»
deutschen Wein- und Holzhandels ist man in deutschen poli¬
tischen Kreisen auch aus grundsätzlichen Erwägungen von
den vlötzlichen Einfuhrverboten überrascht, da sie in Wi¬
de r sp r u ch zu dem deutsch - französischen Han¬
delsvertrag  stehen. Wenn dieser Vertrag auch für ein¬
zelne Güter Einfuhrverbote vorsieht, so dürfen diese Ver¬
bote jedoch nur aus lebenswtchtigen Interessen für die be¬
treffende nationale Industrie erlassen werden. Im Hin¬
blick auf die unverhältnismäßig geringe Zahl von etwa
100 000 Arbeitslosen, die Frankreich Im Vergleich zu
Deutschland hat kann man die Begründung der Einfuhr¬
verbote mit lebensnotwendigen Interessen nicht verstehen.

Da» Auswärtig» Ami wird' mit der französischen Regie-
rung in Verbindung lreien, um die deutschen Interessen zn
wahren. Venn Deutschland nach demselben Prinzip ver-
fahren würde, so könnte cs so ziemlich jede Einfuhr ver»
bieten, da bet feiner unxetzeucr großen Zahl von Arbeit»-
lösen durch jede Einfuhr ein deutsches Gewerbe betroffenwird

Oie Finanzlage der Städte.
Oberbürgermeister Sahm warnt vor dem Zusammenbruch.

Berlin, 10. September.
Oberbürgermeister D. Sahm  äußerte sich in einer

Unterredung mit einem Mitarbeiter des „Tempo" über di»
schwierige Finanzlage der Städte und Gemeinden. Dr.
Sahm erklärte u. a.. daß die Sorge für eine geordnete Kas-
sensührung zurzeit alles andere übertöne.

Der gestrige Tag. an dem es dem Berliner Kämmerer
in letzter Stunde gelungen sei, einen Tribut für die Ge¬
haltszahlungen zu erlangen, sei ein warnendes Bei¬
spiel  dafür . Dabei gebe es schon wieder eine nahelie¬
gende Sorge : die Zahlung der Zinsen für die Inhaber¬
anleihen. Diese Zahlungen müsse Berlin im Interesse sei¬
nes eigenen Kredites und auch im Interesse des Reiche»
rechtzeitig leisten.

Vielfach herrsche die verhängnisvolle Ansicht, daß e»
ja bisher ging, und daß es deshalb schon irgendwie wetter¬
gehen werde. Er habe aber aus der Sitzung des Städte¬
tages am Dienstag die Ueberzeugung gewonnen, daß e»
mit den Kommunen nicht mehr länger so weitergehen
könne.

Er glaube sogar, daß der Zeitpunkt de» allgemeinen
kommunalen Zusammenbruches schon um den 1. Okto¬

ber herum fällig sei. wenn da» Reich nicht helfe.
Das Reich müsse schleunigst Geld geben. Es sei zur Zeit
sehr stolz auf seinen geordneten Haushalt und scheine zu
vergessen, daß Länder und Gemeinden doch die Kostgänger
des Reiches seien. Der Oberbürgermeister wies darauf hin.
daß seine ganze Tätigkeit heute im Nein-Sagen, Abbauen
und Einschränken bestehe, was eine schwere seelische Bela¬
stung sei.,Und doch sei es der einzige Weg, durch brutale
Sparsamkeit auf allen Gebieten auf den Stand des Haus¬
halts von 1914 zurückzukommen.



Er lebt nach!
Lin neuer Artikel poincares. — Nicht» gelernt und nichts

vergessen!
Pari». 9. Sept.

P o i n ca r e hat nach Besserung seines Zustandes in
den Zeitungen „La Nation" in Buenos Aires und im „Er-
celsior", Baris seine Mitarbeit wieder ausgenommen. Diese
beiden Blätter veröffentlichen gleichzeitig einen Artikel
Poincares. in dem es heißt:

Seine. Poincares, Nachbarn aus seinem Landsitz in
Sampigny hätten ihn gefragt: Könnten sich die Deutschen
nicht selber retten? Sie hätten doch keine neuen Steuern
beschlossen. Könnten sie nicht 1931 den Mut aufbringen,
den das französische Volk 1926 bewiesen habe? Fände sich
unter den deutschen Politikern niemand, der die notwendi-
gen Anstrengungen in Vorschlag zu bringen verstehe?

Lr. Polncare. gestehe, daß ihm diese venkungsweis« ziem-
lich vernünftig erscheine. Schon lange habe der General¬
agent für die Reparationszahlungen. Parker Gilbert, ge¬
warnt und auf die Rotwendigkeit de» budgetären Gleich¬
gewicht» und der Einsparungen der Ausgaben hingewlefen.
Er. Polncare. habe entschlossen die gleiche Ansicht.vertreten.
Er wisse nicht, wie die französische Regierung dam gekom-
men sei. die Ratschläge de» Generalagenten für die Repa-
ration»zahlunaen zu vergessen. Er. Poincare. habe sich se-
doch erlaubt dem ihm nachfolgendenMinister diese Rat¬
schläge in» Gedächtnis zurückzurufen. Lr habe auch vor
einer Räumung ohne Gegenleistungen und ohne Garan-
lien gewarnt. Aber er glaube, daß er al» verbohrter alter
Mann gelte und man habe nicht aas ihn gehört.

Abriiftimgsgevliinkrl in Sens.
Erklärungen der Vertreter Japan». Indien» und Kanada»

im Völkerbund.
Genf, 9. Sept.

Die Mittwoch-Sitzung der Völkerbundsversammiung
brachte die Erklärungen der Vertreter dreier nichteuropä¬
ischer Staaten . Der javanische Delegierte P o sh i sa w o
sprach zur Wirtschaftskrise, für die er die übermäßigen Zoll¬
schranken verantwortlich machte und zur Abrüstungs-
frage.  Cr betonte, daß seine Regierung alles tun werde,
um auf der bevorstehenden Abrüstungskonferenz ein der
Billigkeit entsprechendes Abkommen über die Einschränkung
der Rüstungen herbeizuführen. Japan werde der Ab¬
rüstungskonferenz Vorschläge unterbreiten, die dem Geiste
der Vdlkerbundssatzungen entsprechen und seiner besonderen
Lage in Ostasien Rechnung tragen.

Der Führer der indischen Delegation erkannte in seiner
Rede die Leistungen des Völkerbundes auch für die jenseits
des Suezkanals gelegenen Länder an und sprach die An¬
erkennung Indiens vor allem bei der Bekämpfung der
Tropenkrankhriten, insbesondere der Malaria , erzielten Er¬
folge aus.

Der kanadische Iustizminister Hugh Guthrie  bezeich¬
net? im Sinne der von den Vertretern aller Teile des bri¬
tischen Reiches stets bekundeten Auffassung die A b r ü -
stnng  und die daraus folgende Sicherung des Friedens
als den Prüfstein des Lös kerbundrs.

Mehrheit für Macdoxald.
Abstimmungssieg der englischen Regierung.

London. 9. Sept.
Nach Abschluß der Aussprache im englischen Unterhaus

wurde über den Regierungsantrag abgestimmt.
Die Abstimmung ergab 309 Stimmen für den Regle-

rungsantrag und 250 dagegen. Da» Unterhaus hat dadurch
mit einer Mehrheit von 59 Sklmmen der Regierung da»
vertrauen bezeugt. Die Mehrheit fehl sich zusammen au»
den Konservativen, den Liberalen sowie drei Unabhängigen,
ferner den sieben sozialistischen Ministern und fünf sozia¬
listischen Unterhausmilgliedern. Drei Sozialisten enthielten
sich der Stimmabgabe. Gegen die Regierung stimmten die
Arbeiterpartei, mit den erwähnten 15 Ausnahmen, außer¬
dem drei Unabhängige, darunter valdwin» Sohn, Oliver
valdwin, und die vier Mitglieder der Mo»ley-Gruppe.

Im Oberhaus  brachte Lord Reading einen Antrag
«In. .wonach das Haus dem König für seine Botschaft dankt
und versichert, daß die Maßnahmen zur Besserung der Fi¬
nanzlage angenommen werden würden. Der Führer der
Opposition. Paßfield, wiederholte, daß die Arbeiterpartei
gegen eine Herabsetzung der Sätze der Arbeitslosenunter¬
stützung sei. Das Oberhaus nahm dann den Antrag Lord
Readings ohne namentliche Abstimmung an und ver¬
tagte  sich bis zum 17. September

Ardeitslosevvm-gevmg in London.
London, 9. Sept.

Nicht nur vor dem Parlamentsgebäude, sondern auch an
verschiedenen anderen Punkten Zentral-Londons, kam es
zu Kundgebungen Arbeitsloser,  besonders am
Denkmal für die im Weltkrieg gefallenen englischen Sol¬
daten. Hier ging berittene Polizei mehrmals vor. um die
Demonstranten zu zerstreuen.

Insgesamt wurden 17 versauen wegen Behinderung
de» Verkehr» verhaftet. Fünf von ihnen find außerdem tät¬
licher Angriffe auf die Pomei beschuldigt, darunter eine
Frau, die versucht haben soll, einen berittenen Polizisten
au» dem Sattel zu reihen. Drei verletzte Personen wurden
mit Sanitätswagen ln» Krankenhaus gebracht.

Deutsche Tagerichau.
Vertreter der Staatspartei beim Kanzler.

Wie die Deutsche Staatspartei u. a. mitteilt, empfing
der Reichskanzler die staatsparteilichen Abgeordneten Dr.
Weber und Schneider-Berlin zu einer längeren Bespre¬
chung. Es stehe fest, daß die Beseitigung von Härten, die
die Notverordnung vom 5. Juni dieses Jahres enthält, be¬
stimmt oorgenommen werde. Hinsichtlich der Hauszins¬
steuer habe der Reichskanzler erklärt, daß die Vorberatung
über eine Aenderung derselben noch nicht abgeschlossen lei.
In gleicher Weise seien auch die Fragen der Außenpolitik
eingehend erörtert worden.

Kirche und Devaheim-Spirer.
In Uebereinstlmmimgmit einer an all« deutschen Lan-

deskirchen ergangenen Anregung des Präsidenten des deut¬
schen evangelischen Kirchenausschusses hat der evangelische
Oberkirchenrat in Berlin in einem Erlaß an die Gcneral-
superintcndenten zur Unterstützung des Hilfswerks der „Rot-
gemeinschaft der Inneren Mission" für die Deoaheiin-Spa-
rer aufgerufen. Diese Notgemeinschaft bat sich ln voller Un¬
abhängigkeit von de» Organisationen der Inneren Mission
unter dem Vorsitz von EeneralsuperintendentD. Dr. Dibelius
und Staatssekretär a. D. Hoffman» soeben endgültig kon¬
stituiert, um der Not der Geschädigten nach besten Kräften
zn steuern.

Aurlandr-Rundschau.
Internationale Entschließung gegen Lohnabbau.

Der Vorstand der Internationalen Föderation des Per¬
sonals öffentlicher Betriebe, der In B e r n versammelt war.
faßte eine Entschließung, die sich gegen die Versuche wen¬
det. die Lebenshaltungder in öffentlichen Diensten stehen¬
den Arbeitnehmer durch den Abbau von Löhnen und so¬
zialen Einrichtungen zu verschlechtern
Blutiger Zusammenstoßan der bolivianisch paraguayischen

Grenze.
Nach Meldungen aus Rio de Janeiro  find bei

einem Grenzzusammenftoß zwischen bolivianischen und pa¬
raguayischen Truppen in der Gegend von Nanawa aus bo¬
livianischer Seite ein Offizier und vier Soldaten, auf pa¬
raguayischer Seite ein Soldat getötet worden.
Internationaler Kongreß für Eisenbahn-Gütertarissragen.

In Scheveningen wurde ein internationaler Kongreß
für Eisenbahn-Gütertariffragen unter dem Vorsitz des
Oberbetriebschefs der Schweizerischen Bundesbahnen, Mat¬
ter. eröffnet. An dem Kongreß nabmen Vertreter Deutsch¬
lands. Dänemarks. Frankreichs. Belgiens, der Schweiz. Ju¬
goslawiens. Ungarns, Polens, Oesterreichs, Hollands und
der Tschechoslowakei teil.

Die Ankunft de» ..Do I " In Rew York.
Die Ankunft de» deutschen Riesenstugschifse» „Do X" über
dem Wolkenkraherviertelin New York. Die Wege de,
Battery-Parks sind mit Zehntausendenvon New Parkern

gedrängt voll.

Strasanreige«eie«Preutzen.
Seldte und vüsterberg Nagen wegen Beleidigung.

Berlin. 9. Sept.
Die Bundesführer des Stahlhelm, Seldte  und D ü -

ste r b e r g . haben — wie die „Deutsche Tageszeitung" be¬
richtet durch Rechtsanwalt Dr. Everling bei der zustän¬
digen Staatsanwaltschaft Strafanzeige  gegen die
preußische Regierung  wegen Beleidigung erho¬
ben. Die Beleidigung wird darin erblickt, daß in dem Auf-
ruf der preußischen Regierung gegen den Volksentscheid
Führer des nationalen Deutschtums als „gewissenlos" be¬
zeichnet und ihre politischen Ziele verdächtigt werden.

Nuhrdergbauverhandlungen ergebnislos.
Essen, 10. September.

Die zwischen dem Zechenverband und den Bergarbeiter-
verbänden abgehaltene» Verhandlungen über Arbeitszeit und
Lohn sind ergebnislos verlaufen. Die Schlichtungsverh.knd-
lungen finden voraussichtlich am 21. und 22. d. M. unter
dem Vorsitz des Schlichters Professor Brahn statt.

»emeivdefteuem ln Naturalien.
Lunden(Dithmarschen), 10. Sept.

Ein Novum in der Bezahlung der Steuern dürste hier
zu verzeichnen sein. Die Kirchspieloertretung beschloß aus
Vorschlag des Vorsitzenden, die Gemeinde st euern
auch in Korn  entgegenzunehmen. Die Lieferung des
Korns soll an die Mühlen erfolgen. Mit dieser Naturalien-
sleuer will man den Unterstützungsbedürftigen helfen.

Die neue Leitung der Dresdner Bant.
Berlin, 10. September.

In der Mittwoch-Sitzung des vom Aussichtsrat der
Dresdner Bank eingesetzten Personal- und Kreditausschusses
wurde der Vertrag mit Direltor E oetz (bisher Commcrz-
und Privatbank) als ordentliches Vorstandsmitglied abge¬
schlossen. Direktor Doch wird nunmehr seine Tätigkeit bei
der Dresdner Banl aufnehmen. Ferner wurde vom Personal-
und Kreditausschuß davon Kenntnis gsnommen, daß die Her¬
ren Herbert M. (Sutmann,  Georg Mesler,  Paul
Schmidt - Branden  ihre Aemter als Vorstandsmitglieder
niederlegen  werden und daß Herr Wilhelm Kleemann
mit Ablauf des Jahres aus dem Vorstand der Dresdner Bank
ausscheidet.  Er wird bis zum Ende des Jahres die
Leitung der Genossenschaftsabteilung der Dresdner Bank bei-
behalten.

Herabsetzung der Beiträge gefordert.
Genf, 10. September.

Am Mittwoch mittag traten die Ausschüsse des Völ¬
kerbundes zusammen, die sich meistens mit Formalitäten
befaßten. Den Verhandlungendes Ausschusses für Haus'
Halts-  und Finanzfragen des Völkerbundes, der auch
tagte, kommt diesmal besonderes Interesse zu, da der
Haushalt des Völkerbundes infolge des Ausbleibens
der Mitgliedsbeiträge einiger Staaten einen Fehlbe¬
trag  aufweist, und in der Versammlung von verschiedenen
Seiten die Forderung auf eine wesentliche Herab¬
setzung  der außerordentlich hoben Ausgaben des Völ-
kervundes sowie die Herabsetzung oer Gehälter  der ho¬
hen Beamten des Völkerbundssekretariats gefordert worden
ist. Der Haushalt des Völkerbundes umfaßt insgesamt 20
Millionen Mark und ist um einige Millionen höher als im
Vorjahre.

Der ruffisch-franzöflsche Handel.
Genf. 10. Sept. Don französischer Seite wird mltge-

teilt, daß der russische AußenkommissarL i t w I n o w kurz
vor seiner am Dienstag erfolgten Abreise eine dreistündige
Unterredung mit dem französischen Handelsministerharte
in der ausschließlich die französisch-russischen Handelsver-
tragsverhandlungen zur Sprache gekommen seien. Litwl-
now soll von neuem die Forderungen auf Einräumung
von ausreichenden Krediten  an Sowjetrußlanv
gestellt haben. Die Verhandlungen werden diplomatisch
weitergeführt. Eine politische Unterredung Litwinows mit
B r i a n d hat nicht stattgefunden.

Streit um Hopfen.
Prokest der Tschechen gegen den Verwendungszwang.

Berlin. 10. September
Wie die „Vosiische Zeitung" meldet, ist der tschecho¬

slowakische  Gesandte Dr. Ehoalkovsky beim Berliner
Ausmärtigen Amt vorstellig geworden, um gegen den
Hopfenverwendungszwang zu vroteftieren, durch den der
Hopfenerport aus der Tschechoslowakei unterbunden werde.
Bei dieser Gelegenheit erklärte der tschechische Gesandte,
daß die Prager Regierung gezwungen sei. Geaenmaßnah-
men zu ergreifen, wenn die relchsdeutschen Bestimmungen
ntcht geändert würden. — Der Hopfenverwendungszwang
ist eingeführt worden, um die süddeutschen  Hopfen¬
bauern vor dem Ruin zu bewahren. In den letzten drei
Jahren ist der Hopfenvrei» von 300 und in den letzten drei
Monaten von 150 auf 46 Mark gefallen, obwohl der An-! bau bereits um ein Drittel der Fläche reduziert worden ist.

Attentat auf einen mißliebigen Knecht?
Berlin. 10. Sept. Vor einiger Zeit wurde in Groß-

Iänowitz ein Melkerlehrling von dem Sohn de» Ritter-
gutsbesitzers Günther  erschossen. Der Oberschweizer
Hartwig,  der dabet zugegen gewesen und dem ein»
zweite Kugel Günthers am Kopf oorbeigeflogen war. hatte

I gegen den jungen Günther Io ungünstig ausgesagt, daß
dieser, nachdem er am Tage nach der Tat bereits wieder
in Freiheit gesetzt worden war. von neuem verhaftet wurde.
Än der Nacht zum Mittwoch hat sich nun. anscheinend in
Verbindung damit, ein neuer eigenartiger Vorfall ereig¬
net. Hartwig, der mit seiner Familie zeitig zu Bett aegan-
gen war, erwachte plötzlich in der Nacht durch einen schwef¬
lig-süßen Geruch, der ihn und seine Angehörigen beinahe
betäubt hätte. Es gelang ihm noch, die Tür au öffnen und
die Nachbarn zu wecken. Die Gase sind mit einem Schlauch

1 durch ein undichtes Fenster in die Stube eingeführt wor-
i den. Die polizeilichen Ermittlungen sind noch im Gange.

Gewlnnauszug
5. Klasse 37. Preußisch-Sübbeutsch« Staatr-Lotterle.

, t " ne Gewähr Nachdruck verboten
Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinn«
gefallen, und zwar se einer aus die Lose gleicher Nummer

ln den beiden Abteilungen1 und II

-7. Zlehungetag g. September 1931
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A «s Bad Homburg und Umgebung
Nord an»er TWe Mdich-Bmiiics.

Kalbachs Fel - fchtttz erschossen.
Geslern nachmittag , kurz nach 4 Uhr . befuhr das

Auio einer Kefefirma die Landstraße Kalbach -Bonumes.
An einem großen Nußbaum liegend , fand der Fahrer
des Wagens einen Mann , bei den » zwei Kinder lianben.
Man stritte sofort fest, daß der Mann eine » Schuß über
das linke Auge « hallen halle und lol war . Das eine
Kind , das vierelnhalbjährige Svhnchen des Toten , ahnte
nichts von dem Dorgefallenen » während der bet ihm
flehende achtjährige Junge klare Auskunft geben konnte,
so daß fchnellftens Arzt und Polizei an den Taiorl
geschassi werden konnten . Die Unierfuchung » bei der
die Aussagen des Achtjährigen besonders ins Gewicht
fielen , ergab , daß der Feldfchtitz Fritz Kaiiemer . der von
den beiden Kindern begleitet wurde , kurz nach 4 Uhr
zwei junge Burschen bemerkte , die von einem am Rande
der Straße Kaldach -Bonames stehenden Nutzdaum Nüsse ,
lierunlerschlugen . Der Aufforderung des herdeigeeiltrn
Feldschützen an die Burschen » ihre Namen zu nennen , r
wurde keine Folge geleifiel . Der Feldfchütz sah sich ge¬
zwungen , einen der beiden zwecks Feststellung seiner
Personalien zur Bürgermeisterei miizunehme ». Im selben
Augenblick zog der andere einen Revolver und jagte
dem Feldschützen eine Kugel ln den Kops . Mil ihren
Rädern ergriffen beide nun schnell die Flucht , und zwar
sollen sie quer durch die Felder nach Richtung Frankfurt
gesahren sein . Don den beiden Tätern weltz man bisher
nur , daß der eine einen Sportanzug trug , während der
andere den Vornamen Emil haben soll. Die beste För¬
derung der polizeilichen Ermilielungen in dieser grausigen
Mordassatre ist bisher die Aussage des Achtjährigen
gewesen . Es meldelen sich noch weiiere Zeugen , u . a.
ein Schulmädchen , das Zeugin der Bluttat war , aber
noch so ausgeregi ist. datz es bisher nichi vernommen
werden konnte . Nachdem der Kreisarzt und die Slaais-
anwalischasl ihre Feststellungen gemacht hatten , wurde
die Leiche nach der Leichenhalle gebracht , wobei die ganze
Gemeinde das Trauergeleite gab . Es ist erklärlich , datz
in Kaldach über den feigen Mord Helle Empörung
herrscht . Unser Gerichtsderichlerstalier konnte sich erst
vorige Woche von dem korrekien Verhallen des Er-
mordeten überzeugen , als der Feldhüter Kaiiemer in einer
Felddiebstuhlssache als Zeuge gehört wurde.

Sie Emvlehlung.
Im geseNfchaftiichen und geschäftlichen Leben spielen die

Empfehlungen eine große Rolle . Man stellt mit dieser Emp¬
fehlung gewissermaßen ein Zeugnis für Sitte , Anstand und
Ehrenhaftigkeit , man bescheinigt , daß man mit diesem oder
/cnent bekannt ist . Das bloße Bekanntsein genügt schon und
bestreitet getreu dem Grundsatz : „ Sage mir mit ' wem Du
verkehrst , und ich sage Dir , was Du wert bist !" — einen
sehr wesentlichen Teil der Empfehlung . Es soll Geschäfte
und Branchen geben oder gegeben haben , bei denen über¬
haupt nur etwas durch Empfehlung « ! zu machen war . Zum
Beispiel bei den Kunst - und Antiquitätenhändlern . Jeder
tt u n st h ä n d l e r müßte verhungern , wenn er in seinem
Laden auf Kundschaft warten wollte . Da muß man den
Liebhabern und Kunstsammlern , den Jndustriekönigen usw.
empfohlen werden , muß mit dieser Empfehlung seine per¬
sönliche Aufwartung machen , und dann hat man vielleicht
ein Prozent Aussicht daraus , irgend etwas loszuschlagen.
Empfohlen wird man nach wie vor , aber die in Frage
konimenden Interessenten fühlen sich bei diesen schlechten Zei¬
ten nicht mehr veranlaßt , etwa aus Rücksicht auf jene Emp¬
fehlung wirklich etwas zu kaufen . Sie empfehlen ihrerseits
wied -r weiter an einen anderen guten Bekannten , der auch
nichts kauft , sondern wiederum weitere Empfehlungen gibt.
Da de : Kreis der heute zahlungsfähigen Interessenten aber
nur recht beschränkt ist, ist man bald wieder jenem Gönner
empfohlen , der einem die erste Empfehlung mit auf den
Weg gab.

»

Die neue Feldberg • Aulosiratze. Wir lieben
uns bereits gestern schon über die Bedeutung der neu
ervfsneien Auloslratze zum Feldderg aus . Mil einer
schlichten Feier ist diese Slratze am gestrigen Nachmittag
dem Verkehr übergeben worden . Die Vertreter der
Behörden , der beteiligten Gemeinden , der Automobil¬
verbände und anderer Organisationen hatten sich am
«Roten Kreuz " zur Aussahri zum Trotzen Feldberg ein.
gesunden . An der Spitze der Autokolonne fuhr der
Wagen das Landratsamies des Main -Taunus -Kreises,
der das Bond in den nassauischen Farben , das die 4
Slratze überspannte , zerrttz . Bel der ln elnem kleinen
Feldberggasthaus stallgesundenen kleinen Feier dankte
Kerr Landral Apel -Köchs ! ollen , die dazu deigelragen
haben , den Bau dieser Slratze zu ermöglichen . Für den
Oberlaunuskreis ergriff Kerr Landral van Erkelenz das
Wort , der u. a . betonte , datz ein Ausbau der Slratze
nach dem Sandplacken infolge der recht ernsten Finanz-
läge des Kreises vorerst nicht möglich sei. — Die neue
Strotze biegt am Roten Kreuz von der Landsiratze König¬
slein — Reisenberg rechts ab und . folgt im wesentlichen
dem früheren Prinz Keinrlch -Weg . Sie führ ! am Nord¬
abhang des kleinen Feldbergs ( Ausblick nach den beiden
Aeisenderg ) enllung , üderschneidet den Weg vom Obser-
valorium zum Felddergsallel und den breiten Futzweg
vom Fuchstanz zum Großen Feldberg . Dann steigt die
Slratze auf der Südseite des Feldberggipfels , mit schönen
Ausblicken Nach dem Altkönig , langsam empor , nimmt
von rechts die Slratze vom Sandplacken auf und mündei
schließlich aus der Ostseile des Plaleaus . Die neue
Strecke ist insgesamt 2,6 Kilometer lang , die Sieigung
beträgt insgesamt 192 Meier . Die stärkste Steigung mit
etwa N Prozent befindet sich am Nordabhang des

Kleinen Feldbergs . Die Slratze ist durchweg 6,25 Meier
breit , in den um 6 Prozent überhöhten Kurven noch
etwas breiter.

Del den Marionetten . Georg Deiningers Künsl-
ler -Marionelieniheater gab gestern im Speisesaal des
Kurhauses Vorstellungen , und zwar wurde um Nachmtt-
tag für die Kleinen die Koboldgeschtchle «Rumpelslielz-
chen " geboten , während der Abend eine prächtige Aus¬
führung des «Bajazzo - von Leoncavallo brachte . Der
Deranstaller wies bet seinen Begrützungsworlen daraus
hin . datz wir nickl wie Frankreich oder Italien über so
viel ausgezeichnete kurze Singspiele versügen , die sich
für das Martonettentheaier eignen . Das Novum in der
Geschichte des Marionettentheaters sei, datz man die
Schallplatte in seinen Dienst gestellt habe . Der Bild¬
hauer Detninger , der sich aus kleinen Anfängen zum
führenden Murtnneilenspieler enlwickelle , nahm — wie
wir schon erwähnten — Gedanken von Ludwig Koch,
dem Schöpfer der ini . Ausstellung «Musik im Leben
der Völker aus . Die zur Vorführung benuylen Pan-
lophone -Derslärker .Apparaturen und die einzelnen Plat¬
ten wurden von der Karl Lindslrvm A . G . in Berlin
zur Dersügung zeslelli . Die gestern von Detninger
im Kurhaus gebotenen Aufführungen konnte man im
wahrsten Sinne des Wortes als vollendet bezeichnen.
Bis ins seinfie ausgedochl , wird hier eine jede Puppe
sa dirigiert , datz man oftmals glauben könnte , aus der
Bühne würden Mtnalurmenschen ihr Spiel iretden . Man
war verdüss ! Uder den Konnex zwischen « Orchester " nnd
«Bühne - . Nach der Bajazzoaufsührung bekam man.
wie schon erwähnt . Kadareiitslilches vorgesührl , geradezu
brillant das Ausirelen von Tauber , Rosenthal , Graetz
und Waldoss . Das Publikum war köstlich unlerhalien.
— Bei dieser Gelegenheit müssen wir seltstellen , datz sich
das Kurhauslheaier für eine Marlonelienausführung
sicherlich noch besser eignen würde.

Koher Feierlage Halver sind die jüdischen Ge-
schäslshäuser Samstag , den 12 . und Montag , den 21.
Seplemver , geschlossen. Wir verweisen auch »us die
heutige Bekannigude im Anzeigenleil.

Personalte . Zur Teilnahme an dem diesjährigen
staailicken Lhorlellerkursus wurde der hiesige Lhorleiier
Viktor Rupperl an die staatliche Kochschule für Musik
ln Berlin berufen . _

SUt Beinhorn spricht heuie abend , 8 . 15 Uhr » im
Kurhaus über ihren Asrikaflug.

Das Auolanddeulschium an de« B . D. A.
In diesen Tagen , wo in Kessen -Nassau und ln den
meisten Gedielen des Reiches der Verein für das Deutsch-
tum im Ausland durch seine Killss - und Werbewoche
um neue Anteilnahme und Unterstützung wirbt , ist die
nachstehende Erklärung , die von den Vertretern aller
deutschen Volksgruppen ln Europa auf der Iahrestagung
in Schandau gefatzt wurde , von besonder « Bedeutung:
«Das Gefühl der Zusammengehörigkeit aller Deutschen
ohne Rücksicht aus die Staatsgrenzen mutz sich gerade
in Notzeiten bewähren . Die Zukunft des denlschen
Volkes beruht aus dem Bewutzlsetn der Schicksalsgemein-
schasl aller seiner Glieder . Im Daseinskampf des deut¬
schen Volkes in Deutschland und Oesterreich bilden die
Deutschen autzerhalb deutscher Staatsgrenzen werivolle
Autzenpostrn für Kultur und Wirlsckoft . Die Iahresia-
gung des Verbandes deutscher Volksgruppen in Europa
spricht den im Reiche und in Oesterreich für das Aus-
landdeulschlum iäitgen Organisationen , vor allem dem
V . D . A .. für sein bewährtes Kilsswerk ihren wärmsten
Dank aus . Gerade in dieser Nolzeil wird das Ausland-
deuischium . das selbst schwer um seine Erhaltung zu rin¬
gen hat . jede Ktlse doppelt dankbar begrüben . Das
Bewutztsein , der Zusammengehörigkeit des Mutleroolkes
mit allen seinen Gliedern mutz noch stärker als bisher
in der deutschen Jugend des Reiches und Oesterreichs
geweckt werden ! Diese kurze Entschlietzung kennzeichnet
Sinn und Zweck der V . D . A -Arbeit . Die Mahnung
der berufenen Führer des europäischen Ausianddeuisch-
lums mutz in ihrer ganzen Bedeutung begriffen werden:
Innendeutschium und Autzendeulschium fühlen sich in
dieser Noizel « eins ! Die wichtigste Errungenschaft der
Nachkriegszeit , das Bewutztsein , datz wir ein Volk auch
über staatliche Grenzen hinweg stud , mutz erhalien wer¬
den . Wir dürfen unsere Brüder drautzen nicht im Sltch
lassen , die nicht nur wirlschasllicher Not . wie wir , sondern
häufig autzerdem noch schwerster Unterdrückung ihres
nationalen Wesens Stand zu Hallen haben . Unserer
Bevölkerung rufen wir aus . die Volksdeutsche Geftnnung
und den Opfergedanken hochzuhalien , allem Kleinmut
zum Trotz ! Datz unsere ousionddeutschen Brüder bei
ihrem Mahnruf besonders der deutschen Jugend geden¬
ken . wird ihr ein Ansporn zu verstärkter Arbeit und
Kingade sein.

Wetterbericht.
Die kräftige Einstrahlung am Tage und die hie »- mkh

verursachte kalte Ausstrahlung in der Nacht haben heiteres
Wetter bei Nachtfrösten gebracht . Der hohe Druck bat sich
zwar etwas verringert , dafür ist aber die Schönwetterzone
mehr in die Breite gegangen . . „ , v m

Wettervorhersage : Fortdauer des bestehenden Wetter ».

Gedenkt der deutschen Brüder im Ausland!
Weräci Mglieä des v . V. A-l

Beranstaltnngen im Kurhaus.
Veranstaltungen bis zum 12 . September 1931.

Donnerstag Konzerte kurorchrster 8 und 17.30 Uhr an den
Onellen , >0 n . 20 .15 Uhr tut .Nurgarte » . Im Spielsaal
20 .15 Uhr (»llt Beinhorn : Ltchlbildervortraa über ihre»
Afrikaflng . Postauto : Bad Soden —Königstein . Abfahrt
14.15 Uhr.

Freitag Konzerte knrorchrsier 8 nnd 17.30 an den Quellen.
16 und 20 . 15 Uhr im Kurgarten . Postauto : Braunsels
Abfahrt 13.45 Uhr.

Samstag Konzerte » urorchesier , 8 n . 17.:«) Uhr an de » Quellen.
16 u . 20 .15 Uhr im ttiirgartcn . Leuchttontäne . Post-
auto : Feidberg —Königstein . Abfahrt 14 15 Uhr.

Tanz -Tee Täglich vo » 17—1« Uhr tSaiiistags von 17—18' /,
Uhr ) auf der Kurhanöterrasse . (Sonntags v . 16— 1«
Uhr im Weißen Saal ). Tanz -Kapelle : Vurkar ». Tanz-
paar : Herr und Frau Lorsch . K »rha » s -Bar : Täglich
außer Montags geöffnet . Samstag » und Sonntag»
GeseUschaftsanzng . Tanz -Kapelle Burkart . Tanzpaar:
Herr und Frau Loesch.

Welte -Flügel v. d. Firma M . Welte u . Söhne , Freiburg i . B.

Borsicht beim St .igenlassen von Drachrn . Die Zeit
des Steigeiilasfens von Drachen  ist wieder da . Es dürft«
deswegen nicht unangebracht sein , auf die Gefahren  hin-
zuweisen , die unter Umständen dieses Spiel für den Be¬
treffenden habe » kann . Bor allem mutz dringend davor ge¬
warnt werden , dieses Spiel in der Nähe von Freileitungen,
deionbers von Hochspannungsleitungen , die durch an den
Masten angebrachte rote Zickzackpfeil « erkenntlich sind , zu
treiben . Schon das Verfangen von Halteschnüren , ganz be¬
sonder » bei feuchtem Wetter , kann zu Kurz - oder Erdschlüssen
und hnrinii verbundenen Leilungsstörungen führen . Schlim¬
mer ist jedoch noch die Gefahr , durch den elektrischen Strom
'chweren Gestindhritsstörungen , ja selbst dem Tode ausg :-
etzt zu sein. Beispiele hierfür ließen sich zur Genüge an¬
al,re ». Die Kinder sollen deshalb besonders durch die

Ellern und Lehrer gewarnt werden , in der Nähe von Hoch»
spat .!.i.ngsseitn »ge » Drache » aufstcigen zu lassen oder gar
hängingeblicbene Drachen herunterholen zu wollen und her-
untiihöiiuciid : Schnüre oder gar Leitungsdrähte zu berühren.

"" Wie finde ich meinen Gepäckträger ? Rach der neuen
Eisenbahnverkehrsordnung ist der Gepäckträger verpflichtet
bei Uebernahme des Gepäcks dem Reisenden einen Zettel
mit Nummer auszuhändigen , damit das Auffinden des Ge¬
päckträgers dadurch erleichtert wird . Jin eigenen Interesse de»
Reisenden empfiehlt es sich, datz sie auf Aushändigen de»
Nummerzettels bestehen , falls der Gepäckträger es einmal
vergessen sollte.

*** Die Hondtiicher in den Eilziigen . Um auch in den
Eilzüger - den Reisenden eine Waschgelegenheil zu bieten , sind
die Aborte der neuen Eilzugwagen mit fließendem Wasser
und Roll  Handtüchern ausgcstattet . Die Eilzüge nach dem
Vorbilde der Schnellzüge auch mit E i n z e l Handtüchern aus»
znrüsten , ist der Reichsbahn aus finanziellen Gründen für ab¬
sehbare Zeit nicht möglich . Soweit die Auswechfiung der
Handtücker nicht während der Fahrt erfolgen kann , werdrn
die Handtücher auf bestimmten Bahnhöfen ausgewechselt wer-
den

Kumor des Tages.
Lee Wachhund.

Eine Familie war aus der Innenstadt nach einem
Borort gezogen . Da man dem Hausvater geraten hatte,
sich zu seiner Sicherheit in der abgelegenen Gegend
einen Wachhund zu halten , kaufte er vet einem Händler
den größten Hund , den er bekommen konnte . Kurz dar¬
auf wurde in seinem Hause eingebrochen . Die Diebe
lho .en alles zusammengepackt , während der Wachhund
friedlich schlummerte . Empört eilte der Hausherr zu
dem Händler , um ihn zur Rede zu stellen . Der aber kam
durchaus nicht aus der Fassung , sondern bemerkte ge¬
lassen : „Sie brauchen seht nichts weiter als einen
kleinen Hund , der auf den großen aufpaßt ."

Der Jdecureiche.
„Ist das nicht sonderbar ? Die besten Ideen kom¬

men mir beim Händewaschen !" — „Alter Freund , da
würde ich doch mal baden !"

Da » gute Gedächtnis.
Der 26 . Hochzeitstag rückte näher und näher , ohne

daß die bevorstehende Silberhochzeit im Gespräch be¬
rührt wurde . Schließlich entschloß sich Johanna , die
Slusmerksamkeit des Gatten auf das bevorstehende fest-
lir ; Ereignis zu lenken . „Ich nehme an , du weißt , was
a - : Sonnabend los ist ?" begann sie . — „ Ja, " ertönte
c -> hinter der Zeitung . — „Na und ?" — „Na , natür¬
lich der große Fußballwettkampf ."

Der Klasse, »aufsatz.
Um das Interesse der Schüler anzuregen , wählt

dc : Lehrer als Thema des nächsten Klassenaufsatzes die
B ireibung eines Fußballspiels . Mit einer einzigen
8 lahme machten sich die Jungens mit Feuereifer an
d . lufgabe , und die abge 'i ferten Arbeiten erwiesen sich
o .v vortrefflich . Nur einer der Jungen kaute an seinem
Fc . .'rhalter , aber auch ihn : kam schließlich die Erleuch¬
tung . Als der Lehrer sein ? c-rt öffnete , las er die la¬
konische Bemerkung : „Wegen des starken Regens fällt
das Spiel heute aus ."

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evangelischen Erlvserkirche.
Am Frettag . dem 11. September , Vorbereitung zum

Kindergoiiesdienst in der Sakristei.

Israelitischer Gottesdienst.
Fesigoii ^ sdienfi

Freitag morgen 5 , abend 6 .15 , Samstag morgen
6 .50 , nachmillags 4 . abends 7 .30 , Sonntag morgen 6 50.
nachmittag 4 . Festende 7 .30 . — Werktags morgens 5 .45,
abds . 6 30 Ilhr.

Berantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W . A . Krägenbrink , Bad Homburg
Drucker und Verleger : Otto Waqenbreth L Co .. Bad Homburg



Er lebt noch!
Lin neuer Artikel Poincare ». — Nicht» gelernt und nicht»

vergessen i
Pari ». 9. Sepi.

Poincare  Hai nach Besserung seines Zustandes in
den Zeitungen „La Nacion " in Buenos Aires und im „Er-
ceisior " . Baris seine Mitarbeit wieder ausgenommen . Diese
beiden Blätter verössentiichen gleichzeitig einen Artikel
Poincares . in dem es heißt:

Seine , Poincares , Nachbarn auf seinem Landsitz in
Sampigny hätten ihn gefragt : Könnten sich die Deutschen
nicht selber retten ? Sie hätten doch keine neuen Steuern
beschlossen. Könnten sie nicht 1931 den Mut aufbringen,
den das französische Bolk 1926 bewiesen habe ? Fände sich
unter den deutschen Politikern niemand , der die notwendi¬
gen Anstrengungen in Vorschlag m  bringen verstehe?

Cr. poincare . gestehe, daß ihm diese Denkunasweise ziem¬
lich vernünftig erscheine. Schon lange habe der General¬
agent für die Revaralionszablungen . Parker Gilbert , ge¬
warnt und aus die Rolwendigkeil de» budgetären Gleich¬
gewicht» und der Einsparungen der Ausgaben bingewiesen.
Er . Poincare . habe entschlossen die gleiche Ansicht, vertreten.
Er wisse nicht, wie die französische Regierung dazu gekom-
men sei, die Ratschläge de» Generalagenten für die Repa-
rationszahtungen zu vergessen. Cr, Poincare . habe sich se-
doch ertaubt dem ihm nachfolgenden Minister diese Rat-
schlage in , Gedächtnis zurückzurufen. Er habe auch vor
einer Räumung ohne Gegenleistungen und ohne Garan-
tien gewarnt . Aber er glaube , daß er als verbohrter alter
Mann gelte und man habe nicht auf ihn gehört.

Abriistmtgsgepliinkel in Eens.
Erklärungen der Vertreter Japan », Indien » und Kanada»

im Völkerbund.
Genf , 9. Sept.

Die Mittwoch -Sitzung der Völkerbundsversammlung
»rächte die Erklärungen der Vertreter dreier nichteuropä-
scher Staaten . Der javanische Delegierte P o s h i s a w o
prach zur Wirtschaftskrise , für die er die übermäßigen Zoll-
chranken verantwortlich machte und zur Abrüstungs-
rage.  Er betonte , daß seine Regierung alles tun werde,

um aus der bevorstehenden Abrüstungskonferenz ein der
Billigkeit entsprechendes Abkommen über die Einschränkung
der Rüstungen herbeizuführen . Japan werde der Ab¬
rüstungskonferenz Vorschläge unterbreiten , die dem Geiste
der Volkerbundssatzungen entsprechen und seiner besonderen
Lage in Ostaslen Rechnung tragen.

Der Führer der indischen Delegation erkannte in seiner
Rede die Leistungen des Völkerbundes auch für die jenseits
des Suezkanals gelegenen Länder an und sprach die An¬
erkennung Indiens vor allem bei der Bekämpfung der
Tropenkrankheiten . insbesondere der Malaria , erzielten Er¬
folge aus.

Der kanadische Iustizminlster Hugh Guthrie  bezeich-
nete im Sinne der von den Vertretern aller Teile des bri¬
tischen Reiches stets bekundeten Auffassung die A b r ü •
stung  und die daraus folgende Sicherung des Friedens
als den Prüfstein des Vöf kerb und es.

Mehrheit für Mncdonnld.
Adstimmungsfieg der englischen Regierung.

London . 9. Sept.

Nach Abschluß der Aussprache im englischen Unterhaus
wurde über den Regierungsantrag abgestimmt.

Die Abstimmung ergab 309 Stimmen für den Regte-
rungvanlrag und 250 dagegen . Da» Unterhaus hat dadurch
mit einer Mehrheit von 59 Stimmen der Regierung da»
vertrauen bezeugt . Die Mehrheit fetzt sich zusammen au»
den konservativen , den Liberalen sowie drei Unabhängigen,
ferner den sieben sozialistischen Ministern und fünf sozia¬
listischen Unlerhausmilgliedern . Drei Sozialisten enthielten
sich' der Stimmabgabe . Gegen die Regierung stimmten die
Arbeiterpartei , mit den erwähnten 15 Ausnahmen , außer-
dem drei Unabhängige , darunter vatdwin » Sohn . Oliver
vatdwin , und die vier Mitglieder der Mostey -Gruppe.

Im Oberhaus  brachte Lord Reading einen Antrag
«in , .wonach das Haus dem König für seine Botschaft dankt
und versichert , daß die Maßnahmen zur Besserung der Fi¬
nanzlage angenommen werden würden . Der Führer der
Opposition , Paßfleld , wiederholte , daß die Arbeiterpartei
gegen eine Herabsetzung der Sätze der Arbeitslosenunter¬
stützung sei. Das Oberhaus nahm dann den Antrag Lord
Readings ohne namentliche Abstimmung a n und ver¬
tagte  sich bis zum 17. September

Arvettslofravmogevmig io London.
London , S. Sept.

Nicht nur vor dem Parlamentsgebäude , sondern auch an
verschiedenen anderen Punkten Zentral -Londons , kam es
zu Kundgebungen Arbeitsloser,  besonders am
Denkmal für die im Weltkrieg gefallenen englischen Sol¬
daten . Hier ging berittene Polizei mehrmals vor , um die
Demonstranten zu zerstreuen.

Insgesamt wurden 17 Personen wegen Behinderung
de» Verkehr» verhaftet . Fünf von ihnen sind außerdem tät-
licher Angriffe auf die Polizei beschuldigt, darunter eine
Frau , die versucht haben soll, einen berillenen Polizisten
au» dem Sattel zu reihen . Drei verletzte Personen wurden
mit Sanitätswagen in» krankenhau » gebracht.

Deutsche raserscha«.
Vertreter der Staatspartei beim Kanzler.

Wie die Deutsche Staatspartei u. a . mitteilt , empfing
der Reichskanzler die staatsparteiljchen Abgeordneten Dr.
Weber und Schneider -Berlin zu einer längeren Bespre-
chung . Es stehe fest, daß die Beseitigung von Härten , die
die Notverordnung vom 5. Juni dieses Jahres enthält , be¬
stimmt oorgenommen werde . Hinsichtlich der Hauszins¬
steuer habe der Reichskanzler erklärt , daß die Vorberatung
über eine Aenderung derselben noch nicht abgeschlossen lei.
In gleicher Weise seien apch die Fragen der Äußenpolitil
eingehend erörtert worden.

Kirche und Devaheim -Sparer.
In Ueberelnstlmmiing mit einer an alle deutschen L.in-

deskirchen ergangenen Anregung des Präsidenten des deut¬
sche» evangelischen Kirchenausschusses hat der evangelische
Oberkirchenrat in Berlin in einem Erlaß an die General-
superintcndenten zur Unterstützung des Hilfswerks der „Not-
gemeinschaft der Inneren Mission " für die Devaheim -Spa-
rer aufaerufen . Diese Notgemeinschaft bat sich ln voller Un-
abhänglgteit von de» Organisationen der Innere » Mission
unter dem Vorsitz von Generalsuperintendent D . Dr . Dibelius
und Staatssekretär a . D . Hoffman » soeben endgültig kon-
iMuiert , utn der Not der Geschädigten nach besten Kräften
zu steuern.

Auslluids-Rundschau.
Internationale Entschließung gegen Lohnabbau.

Der Vorstand der Internationalen Föderation des Per¬
sonals öffentlicher Betriebe , der In Bern  versammelt war.
faßte eine Entschließung , die sich gegen die Versuche wen¬
det . die Lebenshaltung der in öffentlichen Diensten stehen¬
den Arbeitnehmer durch den Abbau von Löhnen und so¬
zialen Einrichtungen zu verschlechtern
Blutiger Zusammenstoß an der bolivianisch paraguayischen

Grenze.
Nach Meldungen aus Rio de Janeiro  sind bei

einem Grenzzusammenftoß zwischen bolivianischen und pa¬
raguayischen Truppen in der Gegend von Nanawa aus bo¬
livianischer Seite ein Offizier und vier Soldaten , aus pa¬
raguayischer Seite ein Soldat getötet worden.
Internationaler Kongreß für Lifenbahn -GÜtertarlsfragen.

In Scheveningen wurde ein internationaler Kongreß
für Eisenbahn -Giitertariffragen unter dem Vorsitz des
Obcrbetriebschefs der Schweizerischen Bundesbahnen , Mat¬
ter . eröffnet . An dem Kongreß nahmen Vertreter Deutsch¬
lands . Dänemarks . Frankreichs . Belgiens , der Schweiz , Ju¬
goslawiens . Ungarns , Polens , Oesterreichs , Hollands und
der Tschechoslowakei teil.

Die Ankunft de» ..Do 1 " in New Park.
Die Ankunft de» deutschen Riefenskugschiffes „Do X" über
dem Wolkenkraheroiertel in N«u> Jork . Die Wege de,
Baltery -Parks sind mit Zehntausenden von New Borkern

gedrängt voll.

Strnfnnseige gegen Brechen.
Seldte und Düsterberg Nagen wegen Beleidigung.

Berlin , S. Sept.
Die Bundesführer des Stahlhelm , Seldte  und D ü -

ft e r b e r g , haben — wie die „Deutsche Tageszeitung " be¬
richtet durch Rechtsanwalt Dr . Everling bei der Zustän¬
digen Staatsanwaltschaft Strafanzeige  gegen die
preußische Regierung  wegen Beleidigung erho-
den . Die Beleidigung wird darin erblickt, daß in dem Auf¬
ruf der preußischen Regierung gegen den Volksentscheid
Führer des nationalen Deutschtums als „gewissenlos " be¬
zeichnet und ihre politischen Ziele verdächtigt werden.

Ruhrbergbauoerhandlungen ergebnislos.
Essen, 10. September.

Die zwischen dem Zechenverband und den Bergarbeiiec-
verbänden abgehaltenen Verhandlungen über Arbeitszeit und
Lohn sind ergebnislos verlaufen . Die Schlichtungsverh .kßd-
lungen finden voraussichtlich am 21 . und 22 . d. M . unter
dem Vorsitz des Schlichters Professor Brahn statt.

vemeiudefteuem in Naturalien.
Lunden (Dithmarschen), 10. Sept.

Ein Novum in der Bezahlung der Steuern dürfte hier
zu verzeichnen sein. Die Kirchspielvertretung beschloß aus
Vorschlag des Vorsitzenden , die Gemeindesteuern
auch in Korn  entgegenzunehmen . Die Lieferung des
Korns soll an die Mühlen erfolgen . Mit dieser Naturalien¬
steuer will man den Unterstützungsbedürftigen helfen.

Die neue Leitung der Dresdner Bant.
Berlin , 10. September.

In der Mittwoch -Sitzung des vom Aussichtsrat der
Dresdner Bant eingesetzten Personal - und Krediiausschujses
wurde der Vertrag mit Direttor E o e tz (bisher Commerz-
und Privatbank ) als ordentliches Vorstandsmitglied abge-
schlossen. Direktor Eoeh wird nunmehr seine Tätigkeit be,
der Dresdner Bank aufnehmen . Ferner wurde vom Personal-
und Kreditausschuß davon Kenntnis gsnommen , daß die Her-
ren Herbert M . G u 1m a n n, Georg M e s l e r , Paul
Schmidt - Branden  ihre Armier als Vorstandsmitglieder
niederlegen  werden und daß Herr Wilhelm Kleemann
mit Ablauf des Jahres aus dem Vorstand der Dresdner Bank
ausscheidet.  Er wird bis zum Ende des Jahres dre
Leitung der Genossenschaftsabteilung der Dresdner Bank bei-
behalten.

Herabsetzung der Beiträge gefordert.
Genf . 10 . September.

Am Mittwoch mittag traten die Ausschüsse des Völ¬
kerbundes zusammen , die sich meistens mit Formalitäten
befaßten . Den Verhandlungen des Ausschusses für Haus
Halts-  und Finanzfragen des Völkerbundes , der auch
tagte , kommt diesmal besonderes Interesse zu . da der
Haushalt des Völkerbundes infolge des Ausbleibens
der Mitgliedsbeiträge einiger Staaten einen Fehlbe¬
trag  oufweist , und in der Versammlung von verschiedenen
Seiten die Forderung auf eine wesentliche Herab¬
setzung  der außerordentlich hoben Ausgaben des Völ-
kervundes sowie die Herabsetzung der Gehälter  der ho¬
hen Beamten des Dölkerbundssekretariats gefordert worden
ist. Der Haushalt des Völkerbundes umfaßt Insgesamt 20
Millionen Mark und ist um einige Millionen höher als im
Vorjahre.

Ser ruM-franz-fische Sande!.
Genf . 10. Sept . Don französischer Seite wird mitge¬

teilt . daß der russische Außenkommissar L i t w i n o w kurz
vor seiner am Dienstag erfolgten Abreise eine dreistündige
Unterredung mit dem französischen Handelsminister hatte
in der ausschließlich die französisch -russischen Handelsver-
tragsverhandlungen zur Sprache gekommen seien. Litwi-
now soll von neuem die Forderungen auf Einräumung
von ausreichenden Krediten  an Sowjetrußland
gestellt haben . Die Verhandlungen werden diplomatisch
weitergeführt . Eine politische Unterredung Litwinows mit
B r i a n d hat nicht stattgefunden.

Streit um Sepie».
Protest der Tschechen gegen den verwendungszwang.

Berlin , 10 . September
Wie die „Voffifche Zeitung " meldet , ist der tschecho¬

slowakische  Gesandte Dr . Ehoalkovsky beim Berliner
Auswärtigen Amt vorstellig geworden , um gegen den
Hopfenverwendungszwang zu vrotestieren , durch den der
Hopfenerport aus der Tschechoslowakei unterbunden werde.
Bei dieser Gelegenheit erklärte der tschechische Gesandte,
daß die Prager Regierung gezwungen fei . Gegenmaßnah-
men zu ergreifen , wenn die reichsdeutschen Bestimmungen
iricht geändert würden . — Der Hopfenverwendungszwang
ist eingeführt worden , um die süddeutschen  Hopfen¬
bauern vor dem Ruin zu bewahren . In den letzten drei
Jahren ist der Hopfenvreis von 300 und in den letzten drei
Monaten von 150 aus 46 Mark gefallen , obwohl der An¬
bau bereits um ein Drittel der Fläche reduziert worden ist.

j Attentat auf einen mißliebigen Knecht?
I Berlin . 10. Sept . Vor einiger Zeit wurde in Groß-
i Iänowitz ein Melkerlehrling von dem Sohn des Ritter¬

gutsbesitzers Günther,  erschossen . Der Oberschweizer
Hartwig,  der dabei zugegen gewesen und dem eine
zweite Kugel Günther » am Kops vorbeiaeflogen war . hatte

i gegen den jungen Günther so ungünstig ausgesagt . daß
dieser , nachdem er am Tage nach der Tat bereits wieder
in Freiheit gesetzt worden war . von neuem verhaftet wurde.
In der Nacht zum Mittwoch hat sich nun . anscheinend in
Verbindung damit , ein neuer eigenartiger Vorfall ereig-
net . Hartwig , der mit seiner Familie zeitig zu Bett aegan-

8en war. erwachte plötzlich in der Nacht durch einen schwef»g-süßen Geruch , der ihn und seine Angehörigen beinahe
betäubt hätte . Es gelang ihm noch, die Tür zu öffnen und
die Nachbarn zu wecken. Die Gase sind mit einem Schlauch

1 durch ein undichte » Fenster in die Stube eingeführt wor-
> den . Die polizeilichen Ermittlungen sind noch im Gange.
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Ans Bad Homburg und Umgebung
Mir» an der Kratze Kalbilh-Baaams.

Aalbachs Feidschütz erschollen.
Gestern nachmtllag . kurz nach 4 Uhr , besuhr das

Auto einer Kefefirma die Landstraße Kalbach -Bonumes.
An einem großen Nußbaum liegend , fand der Fahrer
des Wagens einen Mann , bei dem zwei Kinder standen.
Man stellie [oforl fest, daß der Mann eine » Schuß über
da « linke Auge erhallen Halle und loi war . Das eine
Kind , das viereinhalbjährige Svhnchen de » Toten , ahnte
nichts von dem Dorgefallenen , während der bet ihm
stehende achtjährige Junge klare Auskunft geben konnie»
so daß schnellstenL Arzt und Polizei an den Tatort
geschasst werden konnten . Die Untersuchung , bet der
die Aussagen des Achtjährigen besonders ins Gewicht
sielen , ergab , daß der Felbschütz Fritz Kallemer . der von
den beiden Kindern begleitet wurde , kurz nach 4 Uhr
zwei junge Burschen bemerkte , die von einem am Rande
der Straße Kalbach -Bonames stehenden Nußbaum Nüsse s
lierunlerschlugen . Der Aufforderung des herdetgeetlten
Feldschützen an die Burschen , ihre Namen zu nennen , )
wurde keine Folge geleistet . Der Felbschütz sah sich ge¬
zwungen . einen der beiden zwecks Feststellung feiner
Personalien zur Bürgermeisterei miizunehme ». 3m selben
Augenblick zog der andere einen Aevoloek und jagte
dem Feldschützen eine Kugel in den Kops . Mit ihren
Rädern ergriffen beide nun schnell die Flucht , und zwar
sollen sie quer durch die Felder nach Richtung Frankfurt
gefahren sein . Don den beiden Tätern weiß man bisher
nur , daß der eine einen Sportanzug trug , während der
andere den Vornamen Emil haben soll. Die beste För¬
derung der polizeilichen Ermittelungen in dieser grausigen
Mordafsatre ist bisher die Aussage des Achtjährigen
gewesen . Es meldeten sich noch weitere Zeugen , u . a.
ein Schulmädchen , das Zeugin der Bluttat war , aber
noch so ausgeregt ist. daß es bisher nicht vernommen
werden konnie . Nachdem der Kreisarzt und die Staats-
anwoltschast ihre Festitellungen gemacht Hallen , wurde
die Leiche nach der Leichenhalle gebracht , wobei die ganze
Gemeinde das Trauergeleile gab . Es ist erklärlich , daß
in Kaldach über den feigen Mord Helle Empörung
herrscht . Unser Gerichtsderichlerslalier konnie sich erst
vorige Woche von dem korrekten Verhallen des Er-
mordeten überzeugen , als der Feldhüter Kaiiemer in einer
Felddiedsluhlssache als Zeuge gehört wurde.

Die Euwletzlung.
Im gesellschaftlichen und geschäftlichen Leben spielen die

Empfehlungen eine große Rolle . Man stellt mit dieser Emp¬
fehlung gewissermaßen ein Zeugnis für Sitte , Anstank und
Ehrenhafligleit , man bescheinigt , daß man mit diesem oder
/enem bekannt ist . Das bloße Bekanntsein genügt schon und
bestreitet getreu dem Grundsatz : „ Sage mir mit ' wem Du
verkehrst , und ich sage Dir , was Du wert bist !" — einen
sehr wesentlichen Teil der Empfehlung . Es soll Geschäfte
und Branchen geben oder gegeben haben , bei denen über¬
haupt nur etwas durch Empfehlung »« zu machen war . Zum
Beispiel bei den Kunst - und Antiquitätenhändlern . Zeder
ttunsthündler  müßte verhungern , wenn er in seinem
Laden aus Kundschaft warten wollte . Da muß man den
Liebhabern und Kunstsammlern , den Jndustrielönigen usw.
empfohlen werken , muß mit dieser Empfehlung seine per¬
sönliche Aufwartung machen , und dann hat man vielleicht
ein Prozent Aussicht darauf , irgend etwas loszufchlage ».
Empfohlen wird man nach wie vor , aber die in Frage
kommenden Interessenten fühlen sich bei diesen schlechten Zei¬
ten nicht mehr veranlaßt , etwa aus Rücksicht auf jene Emp¬
fehlung wirklich etwas zu kaufen . Sie empfehlen ihrerseits
wieder weiter an einen anderen guten Bekannten , der auch
nichts kauft , sondern wiederum weitere Empfehlungen gibt.
Da de : Kreis der heute zahlungsfähigen Interessenten aber
nur recht beschränkt ist, ist man bald wieder jenem Gönner
empfohlen , der einem die erste Empfehlung mit aus den
Weg gab. »

Die neue Feldberg - Auloslratze . Wir ließen
uns bereits gestern schon über die Bedeutung der neu
ervssneien Aulosiroße zum Feldderg aus . Mil einer
schlichten Feier ist diese Straße am gestrigen Nachmittag
dem Verkehr übergeben worden . Die Dertreler der
Behörden , der beteiligten Gemeinden , der Automobil-
verbände und anderer Organisationen hatten sich am
«Roten Kreuz " zur Austahri zum Großen Feldberg ein¬
gesunden . An der Spitze der Autokolonne fuhr der
Wagen das Landratsamles des Main -Taunus -Kreises,
der das Band in den nastauischen Farben , das die
Straße überspannte , zerriß . Bei der in einem kleinen
Feldderggasthaus stailgefundenen kleinen Feier dankte
Kerr Landrat Apel -Kvchst ollen , die dazu deigelragen
haben , den Bau dieser Slraße zu ermöglichen . Für den
Oberlaunuskreis ergriff Kerr Lanbral van Erkelenz das
Wort , der u . a . betonte , daß ein Ausbau der Straße
nach dem Sandplacken infolge der recht ernsten Finanz¬
lage des Kreises vorerst nicht möglich sei. — Die neue
Straße biegt am Roten Kreuz von der Landstraße König-
stein — Reisenderg rechts ab und . folgt im wesentlichen
dem früheren Prinz Keinrich -Weg . Sie führt am Nord-
adhang des kleinen Feldbergs (Ausblick nach den beiden
Reisenderg ) entlang , üderschneidet den Weg vom Obser¬
vatorium zum Frldbergsaitel und den breiten Fußweg
vom Fuchslanz zum Großen Feldberg . Dann steigt die
Slraße auf der Südseile des Feldberggipfels , mil schönen
Ausblicken nach dem Altkönig , langsam empor , nimmt
von rechts die Slraße vom Sandplacken auf und mündet
schließlich aus der Osisette des Plateaus . Die neue
Strecke ist insgesamt 2 .6 Kilometer lang , die Steigung
delrägi insgesamt 192 Meier . Die stärkste Steigung mit
etwa N Prozent befindet sich am Nordabhang des

Kleinen Feldbergs . Die Slraße Ist durchweg 6,25 Meier
breit , in den um 6 Prozent llderhöhien Kurven noch
etwas breiter.

Del den Marionetten . Georg Deiningers Künst-
ler -Marioneilentheater gab gestern im Spetsesaal des
Kurhauses Vorstellungen , und zwar wurde am Nachmtl-
tag für die Kleinen die Koboidgeschichle «Nnmpeljiielz-
chen " geboten , während der Abend eine prächtige Aus¬
führung des «Bajazzo - von Leoncavallo brachie . Der
Veranstalter wies bet seinen Begrüßungsworlen daraus
hin . daß wir ntckl wie Frankreich oder Italien über so
viel ausgezeichnete kurze Singspiele versügen , die sich
für das Marionellentheater eignen . Das Novum in der
Geschichte des Marionelienihealers sei, daß man die
Schallplatte in seinen Dienst gestel » habe . Der Bild¬
hauer Detalnger , der sich aus kleinen Anfängen zum
führenden Marioneilenspieler entwickelte , nahm — wie
wir schon erwähnlen — Gedanken von Ludwig Koch,
dem Schöpfer der tni . Ausstellung «Musik im Leben
der Völker aus . Die zur Vorführung benutzten Pan-
lophvne -Derstärker -Apparaluren und die einzelnen Plai-
len wurden van der Karl Ltndsirvm A . G . in Berlin
zur Verfügung geslelli . Die gestern von Detntnger
im Kurhaus gebotenen Aufführungen konnte man im
wahrsten Sinne des Morles als vollendet bezeichnen.
Bis ins feinste ausgedochl . wird hier eine jede Puppe
sa dlrtgierl , daß man oftmals glauben könnte , auf der
Bühne würden Mtnalurmenschen ihr Spiel treiben . Man
war verdüfsl Uder den Konnex zwischen « Orchester " nnd
«Bühne " . Nach der Bajazzoaufsührung bekam man»
wie schon erwähnt , Kadareliislisches vorgesührl . geradezu
brillant dar Auslrelen von Tauber , Rosenihal . Graetz
und Waldoss . Das Publikum war köstlich unierhallen.
— Bet dieser Gelegenheit müssen wir selistellen , daß sich
das Kurhausiheater für eine Marionellenausführung
sicherlich noch besser eignen würde.

Koher Feierlage Halver find die jüdischen Ge-
schästshäuser Samstag , den 12 . und Montag , den 21.
September , geschlossen. Wir verweisen auch aus die
heutige Bekanntgabe im Anzeigenteil.

Perfonalte . Zur Teilnahme an dem diesjährigen
staailicken Ehorletierkursus wurde der hiesige Ehorletier
Viktor Rupperi an die staatliche Kochschule für Musik
in Berlin berufen . _

SHt Beinhorn sprich ! heule abend , 8 . 15 Uhr , im
Kurhaus über ihren Afrtkaflug.

> Das Auslanddeulfchlum an den B . D . ft.
In diesen Tagen , wo in Kessen -Nassau und in den

I meisten Gedielen des Reiches der Verein für das Deuifch-
lum im Ausland durch seine Kiliss - und Werdewoche
um neue Anteilnahme und Unterstützung wirbt , ist die
nachstehende Erklärung , die von den Vertretern aller
deutschen Volksgruppen in Europa auf der Iahreslagung
in Schandau gefaßt wurde , von besonderer Bedeutung:
«Das Gefühl der Zusammengehörigkeit aller Deutschen
ohne Rücksicht aus die Staatsgrenzen muß sich gerade
in Notzeiten bewähren . Die Zukunft des denischen
Volkes beruht aus dem Bewußisetn der Schicksalsgemetn-
schafl aller seiner Glieder . Im Daseinskampf des tzeul-
schen Volkes in Deuischland und Oesterreich bilden die
Deutschen außerhalb deutscher Siaalsgrenzen wertvolle
Außenpostrn für Kultur und Wirlfchaft . Die Iahresia-
gung des Verbandes deutscher Volksgruppen in Europa
spricht den im Reiche und in Oesterreich für das Aus-
landdeulschlum tätigen Organisationen , vor allem dem
V . D . A ., sür sein bewährtes Kilsswerk ihren wärmsten
Dank aus . Gerade in dieser Nolzeti wird das Ausland-
deuischlum , das selbst schwer um seine Erhaltung zu rin¬
gen hat . jede Kilse doppelt dankbar begrüßen . Das
Bewußisetn , der Zusammengehörigkeit des Mutleroolkes
mit allen seinen Gliedern muß noch stärker als bisher
in der deutschen Jugend des Reiches und Oesterreichs
geweckt werden ! Diese kurze Entschließung kennzeichnet
Sinn und Zweck der V . D . A -Arbeit . Die Mahnung
der berufenen Führer des europäischen Austanddeuisch-
tums muß in ihrer ganzen Bedeutung begriffen werden:
Innendeutschium und Außendeulschlum fühlen sich in
dieser Notzeit eins ! Die wichtigste Errungenschaft der
Nachkriegszeit , das Bewußisetn , daß wir ein Volk auch
über staatliche Grenzen hinweg sind , muß erhalten wer¬
den . Wir dürsen unsere Brüder draußen nicht im Slich
lassen , die nicht nur wirischasllicher Not , wie wir , sondern
häufig außerdem noch schwerster Unterdrückung ihres
nationalen Wesens Stand zu halten haben . Unserer
Bevölkerung rufen wir aus . die Volksdeutsche Gefinnung
und den Opsergedanken hochzuhallen , allem Kleinmut
zum Trotz ! Daß unsere austanddeuischen Brüder bei
ihrem Mahnruf besonders der deutschen Jugend geden¬
ken . wird ihr ein Ansporn zu verstärkter Prbeil und
Hingabe sein.

Wetterbericht.
Die kräftige Einstrahlung am Tage und die hlkt ^urch

verurjachte kalte Ausstrahlung in der Nacht haben heiteres
' Wetter bei Nachtfrösten gebracht . Der hohe Druck hat sich

zwar etwas verringert , dafür ist aber die Schönwetterzone
mebr in die Breite gegangen . . „ t m

Wettervorhersage : Fortdauer des bestehenden Wetter ».

Gtdenkl der deutschen Brüder im Ausland!
weräel Mitglied des v . v . A-l

Berattstaltmlqen im Kurhaus.
Veranstaltungen bis zum 12 . September 1931.

Donnerstag Konzerte kliirvrchester 8 und 17.30 Uhr an de»
Quelle » , UI n . 20 .15 Uhr im Üurgarten . Im Spielsaal
20 . 15 Uhr (»ltt Beinhorn : Ltchtbtlvervortraa über ihren
Alrikaflug . Postauto : Bad Soden —Köiiigste, « Abfahrt
14.15 Uhr.

Freitag Konzerte Kurorchrsier 8 und 17.30 an den Quellen.
10 und 20 . 15 Uhr im .Unrgarte » . Postanto : Braunsels
Abfahrt 18.45 Uhr.

Samstag Konzerte » urorchrstcr . 8 » . 17.30 Uhr an den Quellen.
10 u . 20 .15 Uhr im tturgarten . Leuchtlontäne . Post-
anto : Feldberg —Königstein . Abfahrt 14 15 Uhr.

Tanz -Tee Täglich von 17—18 Uhr (SamStagö von 17—18' /,
Uhr ) auf der KurhanSterrasse . (Sonntags v. 10—18
Uhr im Weiße » Saal ). Tanz -Kapelle : vurkar ». Tanz-
paar : Herr und Frau Loesch . Knrha » s -Bar : Täglich
außer Montags geöffnet . Samstag » und Sonntag»
«efeUsidaftsanrug . Tanz -Kapelle vnrkart Tanzpaar:
Herr und Frau Loesch.

Welte -Flügel v. d. Firma M . Welte u. Söhne , Freiburg i . B.

Borsich » beim St . lgentassen von Drachen . Die Zeit
des Stcigenlassens von Drachen  ist wieder da . Es dürft«
deswegen nicht unangebracht sein , auf die Gefahren  hin¬
zuweisen , die unter Umständen dieses Spiel für den Be¬
treffenden haben kann . Bor allem mutz dringend davor ge¬
warnt werden , dieses Spiel in der Nähe von Freileitungen,
vcfonbers von Hochspannungsleitungen , die durch an den
Masten angebrachte rote Zickzackpfeile erkenntlich sind , zu
treiben . Schon das Verfangen von Haltcschnüren , ganz be¬
sonder > bei feucht cm Wetter , kann zu Kurz - oder Erdschlüssen
und hürmil verbundenen Leilunasstörungen führen . Schlim¬
mer ist jedoch noch die Gefahr , durch den elektrischen Strom
'chweren Gesundheitsstörungen , ja selbst dem Tode ausg :-
etzt zu sein . Beispiele hierfür ließen sich zur Genüge an¬
al,reu . Die Kinder sollen deshalb besonders durch die

Eitern und Lehrer gewarnt werden , in d : r Nähe von Hoch¬
spa ».!., .»gslcitungen Drachen aufstcigen zu lassen oder gar
hänguigeblicbene Drachen heruntcrholen zu wollen und her»
untrrhöngciid ? Schnüre oder gar Leitungsdrähte zu berühren.

*** Wie finde ich meinen Gepäckträger ? Rach der neuen
Eisrnbahnverkehrsordnung ist der Gepäckträger verpflichtet
bei Uebernahme des Gepäcks dem Reisenden «inen Zettel
mit Nummer auszuhändige », damit das Auffinden des Ge¬
päckträgers dadurch erleichtert wird . Im eigene » Interest « de»
Reisenden empfiehlt es sich, daß sie auf Aushändigen de»
Rummerzettels bestehen , falls der Gepäckträger es einmal
vergessen sollte.

Hondtücher in den Eilzügen . Um auch in den
Eilzüge »- den Reisenden eine Waschgelegenheit zu bieten , sind
di « Aborte der neuen Eilzugwagen mit fließendem Wasser
und Roll  Handtüchern ausgestattet . Die Eilzüge nach dem
Dorbilde der Tchneilzüge auch mit E i n z e l Handtüchern aus¬
zurüsten , ist der Reichsbahn aus finanziellen Gründen für ab¬
sehbar « Zeit nicht möglich . Soweit die Auswechstung der
Handtücher nicht während der Fahrt erfolgen kann , werden
die Handtücher auf bestimmten Bahnhöfen ausgewechfelt wer¬
den

ftitmor - es Tages.
Der Wachhund.

Eine Familie war aus der Innenstadt nach einem
Vorort gezogen . Da man dem Hausvater geraten hatte,
sich zu seiner Sicherheit in der abgelegenen Gegend
einen Wachhund zu halten , kaufte er oet einem Händler
den größten Hund , den er bekommen konnte . Kurz dar¬
auf wurde in seinem Hause elngebrochen . Die Diebe
ho .en alles znfammengepackt , wahrend der Wachhund
friedlich schlummerte . Empört eilte der Hausherr zu
dem Händler , um ihn zur Rede zu stellen . Der aber kam
durchaus nicht aus der Fassung , sondern bemerkte ge¬
lassen : „ Sie brauchen jetzt nichts weiter als einen
kleinen Hund , der auf den großen aufpaßt ."

Der Jdccurcichc.
„Ist das nicht sonderbar ? Die besten Ideen kom¬

men mir beim Händewaschen !" — „ Alter Freund , da
würde ich doch mal baden !"

Da » gut « Gedächtnis.
Der 25 . Hochzeitstag rückte näher und näher , ohne

daß die bevorstehende Silberhochzeit tm Gespräch be¬
rührt wurde . Schließlich entschloß sich Johanna , die
Aufmerksamkeit des Gatten auf das bevorstehende fest-
li, ' e Ereignis zu lenken . „ Ich nehrne an , du weißt , was
a Sonnabend los ist?" begann sie. — „Ja, " ertönte
d  hinter der Zeitung . — „Na und ?" — „Na , natttr-
1U der große FußbaNwettkampf ."

Der Klassenaufsatz.
Um das Interesse der Schüler anzuregen , wählt

de : Lehrer als Thema des nächsten Klassenaufsatzes di«
V iretbung eines Fußballspiels . Mit einer einzigen
8 lahme machten sich die Jungens mit Feuereifer an
d . Aufgabe , und die aoge ' i ferten Arbeiten erwiesen sich
c .v vortrefflich . Nur einer der Jungen kaute an seinem
Federhalter , aber auch ihn , kam schließlich die Erleuch¬
tung . Als der Lehrer sein ?cft  öffnete , las er die la¬
konische Bemerkung : „Wege ., des starken Regens fällt
das Spiel heute aus ."

Kirchliche Anzeigen.
Gollesdienst in der evangelischen Erlvserkirche.
Am Freilag . dem l l . Sepiember . Dorbereilung zum

Ktndergollesdienst in der Sakristei.

Israelilischer Gollesdienst.
Fesigoltesdienft

Freilag morgen 5 . abend 6 .15, Samslag morgen
6 .50 , nachmlltags 4 , abends 7 .30 , Sonntag morgen 6 50.
nachmtllag 4 . Festende 7.30 . — Werktags morgens 5 .45,
abds . 6 30 Uhr.

Bemntwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Frltz W. A. Krägenbrink , Bad Homburg
Drucker und Verleger : Otto Waqenbreth £ Eo . Bad Homburg
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Mark
dann können Sie

1 Villa zu

19.Gr.Volkswohl -Lotterle
Riskieren Sie Ziehung vom 17 . bis 23 . September

48098 Gewinne
. und 2 Prämien
Hildisiltewann
auf «in Dopp . lloi im Wart, von RM
Httrtuiftewlnn
auf «in llni . lloi im Werl , von RM
L Hauptgewinne

u 1 Villa Im Wert, von RM
Vt  Prämien

j. 1 Villa Im W. rt. von RM

m.5 Doppalloa. n tor-
" >rta.v. ridi.l A D4,

Taul. nd. n Iv K" >

I. l Lan(ll» w* ImW. rt. von RM
■ ■ MMHBH jL Hauptgewinne2 Hauptgewinne

Im W. rt. von |. RM
LOSC ZU 1 PM • Doppel lo*2 RM

_
impflehit und versendet auch unter Nachnahm«

|die Gelchäftsltelle der„Homburger Neueile Nachrichten“

AUrichs
Son - erlage!
W > vom 1«. bis 15 . September W

Delikateft-
Wnrstchen Paar

KllkhWS/ Bad Homburg
Donnerslag, den 10. 0epi ., 8 IS Uhr abds.

Siditblllieroprtrag eilt Peiithorii
Mein Aflikaflng

Preise : Richireservierler Platz 1.— Rml.
Reservierter Platz 1.80 Rml.

neuer Ernte rw Psd.

Blut - u. Leberwurst /.P,d.
Mettwurst weiche >4Pfd. Ä8
Preßkopf '/<Psd. 30
Plockwurft schnitisest'/. Psd 35
Cervelatwurft Holstein-/. m 88

HOMBURGER KAUFHAUS

Amtliche Bekanntmachungen
Gonzenheim.

Die Erhebung der slaa>lichen Grundvermögensfleucr
und des Gemeindizufchlages sowie der Kauszinssleuer siir
den Monal Seplemder sindel in der Zeii vom l.—15.
Seplember {lall. Fiir alle nach dem 15. Seplemder ein.
gehenden Zahlungen sind gemätz Notoerordn>ng des Kenn
Reichspräsidenten5°/o Verzugszuschläge|ür jeden irl
Verzug geraienen angesangenen halben Monal zu enl«
richten.

Gonzenheim, den 8. Seplemder 1931.
Die Gemeindelasse.

Georg Ullrich
Luisenstrasse 33 Tel.3081 RABATT,

Betr. Auszahlung der Sozial«und Kleinrentner pp.
Die Auszahlung der Sozial, und Kleinrentner pp.

sindei am Dtenslag. dem 15. ds. Mlö.. vormiilags von
10—12 Uhr. aus der Gemeindekasse slali.

Gonzenheim, den 8. Seplemder 1931.
Die Gemeindelasse.

Grotzer Preisabbau!
Offeriere meiner verehrten Kundschaft sosort lieferbar:

Eiche-Schlafzimmer
in hell u. dunkel, mit Spiegelschranl ( 180 cm). 2 Betten.
2 Stühlen . 2 Nachttischen mit Glasplatten . Waschtisch
mit weitzem Marmor und Spiegel . 2 la Matratzen. 2

Schonern, zum billigen Preise von
48 « .- Mb.

Otto Schmidt » Schreinermeijler, Efchbach.

Die Dersstigerung der diesjährigen Aepsel«, Birnen-
und Jwelschenernie sindel am Freilag. dem l l . ds. Mls .»
nachmiilags um 5. Uhr {lall. Zusammenkunft isl an bei
slädi. Mühle.

Gonzenheim, den 8. Seplemder 1931.
Der Bürgermeister.

»» ,

.Mischer MSdelhms s,t ci“sichtigunn ii. ncwnljtt

KreisM imdi MIsMeu.zuriilii
im Auto mit dem Bertreter oder mit Schnellzug

Elhiafzimmer0.275 bis 1600 Speisezimmerv. 365b. 1600
Herrenzimmer„350 bis 1600 Klilheii „ 95„ 600

I
sowie(vimclnniticl aller Art ui (dir billiiicu Preise,,.
Wenn, bar mit Rabatt und auch mit Ratenzahlung
bis zu 2 Äahrcn.

^obê ejerjaflHjaJber
bleiben
unsere Geschäfte
am Samstag , dem 12 . Septbr.
und Montag , dem 21 . Septbr .»

geschloffen.
Möbel-Herz

, Adolf Holzmaun;am Helipa'
Lehmann&Eichenberg
M. Mainzer
I . Mela Wwe.
M. Reinach
Jakob Strauß
A. Anmann. Köppern

Hauptsiraize 42.

- -- hier ahschneidcn! -

Unterzeichneter ersucht um Vertreter-Besuch:

Name . -.
4

Ort . Strassen. Hs.-Ar.

Hsuplvertreter
Bausparkasse

gegen höchfte Bezüge sofort gesucht. Angebote unt.

5 Ausnahme-Tage
(mt / S ö , ft von Donnerstag , 10. Sept.

W CC  o bis Dienstag , 18. Sept.

2
3

Pfund

Paar

Linsen xz  52
DM«1ksi-MrWii 43

zusammen
Mit nnserem Sonderangebot

Linsenu. Würstchen läßt
sich für wenig  Geld

eine wohlschmek-
kcndeu.sätti¬
gende Mahl¬

zeit Her¬
stellen

MdkMiMSk
FILIALE : BAD HOMBURG.

fe°/0 Rückvergütung  l

F. 3066 an die lixped . ds .Bl.

bitt »* :tur. Mt"r  t . . I.d 1 I I ! 'VI \

Aepfel Derskeiqeruna!
zrcitaa. den 11. Sept. 1031,
»nt 10 Uhr ansangend verstei¬
nere ich bei Dvrnholzhanscn.
nn Hvlzheiinerseld,direkt»eben
dem Schictzstaiid Ver Hotnlmr-
„rr Lchiitirn-GeirUschaft gele¬
gen, die Ernte von
ea. 100 Aepfelbäumen»
einzeln, meist vdelobst, zu den
Erkannten Bedingungen. Treff-
pnnk: SchieUtand derOombnr-
ger Schühengesellschaft.

tt. MüUer-S.rgct
beeid. Aukt. und Taxat. öfftl.
angest. Bersteig. siir den Ober-
tannnskrciö. Bad Lombueg,
Kiffeieffstr. 7. Tel. 2772.

Lrdbeerpilaureu
Schwarze Ananai l(t die Perle
von Vierlanden, Elefanienerd-
beere , Königin Lutte, Späte
v. Leopold,Kalt 25 Sick. 1 RM.,
50 Sfdc. 1.75 RM., 100 51. 5 RM.,
Deutsch Evern 100  M. 1.80 RM.,
1000 5,. 12 RM., FrQhette aller
Frühen (Neuzüchtung) 10 Sick.
2 RM., 50 Sick. 8 RM. ln Moo,
verpackt, belle Gewähr für frifche
Ankunft. Jeder Sendung liegen
gratis bei : E ne Kutturanwet*
(ung : „Wie erziele ich die höch¬
sten Erträge und da, schönste
Aroma bei Erdbeeren ?' . Ferner
meinen Kollegen und den Inter-
effenien eine Mitteilung über
meine sechsjährig, prakt . Erfah¬
rungen mit der blologlfch -dy-
namlfchen Düngung , die heute
vor. Wlffenfthafflern und Prakti¬
kern in Wort und Schrift heftig
umstritten wird.
Ernst Bluhme , Malente-
Gremsmfihlen (Oiiholil.) Immenhoi.

Nichtraucher! Auskunft
kostenlos!

S .'. >'.!.rs TePot.Äallea S 2 1V

Diese Woche grobe AusmaHl
in allen Sorten

Fluß- ml tieefifdien.
Besonders zn empfehlen:

Lebend, üarpfenp.Psd. I.!tü
Heilbuttt.« »sch. „ „ 1.20
Seehecht„ „ „ „ 1.—
Goldbarsch-Filet , „ 0.70

„ , .»ochen» „ 0.80
W Laulenfchlüger

Telefon 2404.
Prompter Bersand nach allen

Stadtteilen.

Mehr Licht
5 «malheUererischbelenchtuna,oder*\i Stromerfparnis. Passt
auf jede Glühlampe. Weise
ähnliches, fehlerhaftes zurück.
Bis 40 Watt 1.80. 2 —, bis
180 Watt 2.80. Sichtbar im
Schaufenster. — Frau Marg.
Datz, vaingasse 13._

infitilicn-iüitf
oder 5-Zimmer-Wvhiiung
nebst Zubehör sofort zu
mieten gesucht. Angebote
mit Fest-MietpreiS an die
GefchiiftSst. unt. I . H000.

Landhaus
ober Einfainilien-Billa in
schöner Lage von Bad
Lioinburg od. Gonzenheim
zu kaufe» gesucht. Offert,
mit Preis unter I . 0061
an die Geschäftsstelle.

Frische Seefische.
Marinaden. Raucher-
waren» täglich frisch ge-
barkene Fische empfiehl!

Wilhelm Kett >.
Marctlanbe Teleion 2758



Zweites Blatt der„Neueste NWAril"
Nr. 212

Se- enUage.
10. September.

1890 Der Dichter Franz Werfel in Prag geboren.
1898 Ermordung der Kaiserin Elisabeth von Oesterreich in

Genf.
1914 Sieg Hindenburgg über die Russen an den Masuri¬

schen Seen.
1914 <9 . bis 11 .) Schlacht an der Marne und bei Verdun.
1918 Der Afrikareisende und Kolonialpolttiker Karl Peters

in Woltorf gestorben.
Sonnenaufgang 5 .25 Sonnenuntergang 18 .28
Mondaufgang 2 .28 Monduntergang 18 .06

Prot . : Sosthenes Kath . : Nikolaus von Tolentino.

ttattwnn trat)- enMren lasse«.
Drei seltsame LntfiihrungsfSllt.

In den letzten Wochen haben sich drei merkwürdige ^Ent-
ührungsfälle zugetragen , die das Interesse der breiten Oes»
«ntlichkeit beanspruchten . Interesse schon deswegen , weil Ent-
ührung Immer «inen Zug ins Romantische hat und sich so
chön für den Film eignet , und andererseits deshalb , weil

alle Entführten junge Mädchen  sind . Diese Vorkommnisse
haben uns also bewiesen , datz es so etwas nicht blotz im
Film , sondern auch inmitten des brandenden und wogenden
Lebens gibt.

In Red : stehend sind die Fälle des Barons von Ho-
denberg,  der angeblich die sechzehnjährige Malerstochter
Trude Breil  entführte , des vommerschen Pfarrers , der
feine Wirtschafterin entführt und der Freiheit beraubt haben
!oll und schlietzlich die neueste Geschichte des Johann Titze,
der seine minderjährige Nichte nach Wien entführte . Man
könnte an Hand dieser drei Vorkommnisse nun zu behaupten
wagen , datz sie rein kriminell zu wertende Verbrechen seien,
die scharf zu ahnden sind . Aber wenn wir uns alle drei
Fälle genau beleuchten , dann werden wir einen Unterschied
zu machen haben zwischen „ entführt werden " und „ entführen
lassen " .

Es soll zur näheren Erläuterung aus den Fall einer tat¬
sächlichen Mädchenentsührung zurückgegriffen werden , der sich
etwa ini Vorjahre ganz in der Nähe von Berlin zugctragen
hat . Dort wurde die dreizehnjährige Tochter eines Char¬
lottenburger Ingenieurs von einem Unbekannten gelockt und
im Auto nach Leipzig und von dort nach Plauen im Vogt¬
lande entführt , woselbst der Unbekannte das Mädchen aus¬
mietete und es hilflos sitzen lieh . Hier handelte es sich also
um einen reinen Entführungsfall . Aber sehen die drei vor
erwähnten Fälle denn ebenso aus?

Aus dem Fall Trude Breil,  der zu einer Sensa-
tionsafsäre ersten Ranges gestempelt wurde , mutzte man zu¬
letzt erfahren , datz Trude Breil völlig freiwillig  mit
dem Hodenberg ins Ausland gegangen war , datz sie sich
lieber erhängt hätte , als von diesem Manne zu lassen,
der übrigens die Stellung eines legitimen Verlobten ein-
nahm . Das Mädchen ist auf Betreiben der Eltern und der
Polizei nach Berlin zurückgekehrt und hat dort sogleich wie¬
der erklärt , datz sie um keinen Preis ihren Verlobten aus¬
geben wolle , der sie nicht mit Gewalt dem Elternhause
entführt hätte , sondern nur ihren Plan akzeptierte . Damit
mutzten die Eitern des Mädchens di « Klage wegen Entfüh¬
rung Minderjähriger fallen lassen . Das Mädchen wollte
von ihrem Verlobten selbst entführt werden . Die Straffrei¬
heit ist natürlich für den Entführer nicht ohne weiteres ge¬
geben , auch wenn das Mädchen mit dieser Entführung ein¬
verstanden ist . Aber im vorliegenden Falle sprach die recht¬
liche Stellung des Verlobten mit . Ist sonst in anderen Fäl¬
len ein Mädchen mit seiner Entführung einverstanden , so sind
dem Entführer nach Rechtsprechung wohl weitgehendst mil¬
dernde Umstände zuzusprechen , weil die Entführung einmal
nicht unter Gewaltanwendung und zum anderen nicht unter
Vorspiegelung falscher Tatsachen vonstatten ging.

Die Tat einer Entführung , bei der das zu entführend -:
Objekt von vornherein damit einverstanden ist, lätzt die
Entführung natürlich in einem ganz anderen Lichte erscheinen.
Der Pfarrer zum Beispiel , der seine Wirtschafterin entführt
haben soll , hat ebenfalls keinerlei Gewalt angewendet . Er hat
seine Wirtschafterin "raa * ob ihm wohl folgen wolle,
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und sie hat diese Frage bejaht . Dan » ist die Uebersiedlung
rrfvlgt . Hier bekam das Mädchen schlietzlich Laune » und
wollte wieder zurück. Das wurde ihr von dem Geistlichen
verwehrt . Wie lange diese Verwehrung zeitlich andauerte,
ist unerheblich . Es wäre hier juristisch der Tatbestand der
Freiheitsberaubung  gegeben , sofern dem Pfarrer keine
erzieherische Gewalt über das Mädchen übertragen morden
ist . Aber der Tatbestand einer Entführung liegt bei wciteni
nicht vor , weil die Angestellte das freie Verfügungsrccht
darüber hatte , ob sie dem Geistlichen folge » wollte oder nicht.

Und nun zum dritten Fall . Da entdecken eines Tage»
Elter », datz ihr siebzehnjähriges Mädchen spurlos verschwun¬
den ist . Die Fahndung der Vermitztenzentrale seht ein und
schlietzlich stützt man in Wien auf den Onkel des Mädchens,
der sich mit diesem in einem Wiener Hotel im dritten Be¬
zirk eingemietet hat . Der Onkel , rin gewisser Johannes
Tiste , war früher Seefahrer . Er hat dem Mädchen bei
seinen Besuchen allerlei Abenteuer von seinen Reisen erzählt
und hat damit die Abenteuerlust des jungen Mädchens ge¬
weckt. Ob beabsichtigt oder unbeabsichtigt , bleibt noch zu
klären . Das Mädchen hat sich schlietzlich bereit erklärt , der¬
artig romantische Dinye mitzumachen und ist dem Onkel
gefolgt . Sie ist allerdings unter Vorsoiegelung falscher
Tatsachen  gefolgt , denn das gemeinschaftliche Leben ent¬
wickelte sich keinesfalls so, wie es der Onkel in Aussicht ge-
stellt hatte . Autzerdem mutzte er dazu schlietzlich die Ein¬
willigung der Erziehungsberechtigten einholen , wenn er mit
seiner Richte auf RÜsen gehen wollte . Offenbar hat er das
Mädchen sogar mitzbraucht , denn sie wurde von der Wiener
Polizeibehörde als Schwangere ausgesunden . In diesem letz¬
ten Falle dürfte also der Tatbestand der Entführung ge¬
geben sein , zu dem sich sicherlich noch der Blutschandetat¬
bestand gesellen wird . Immerhin ist zu berücksichtige », das,
das Mädchen sich ursprünglich sich gerne bereit erklärte,
dem Onkel zu folgen und sang - uno klanglos aus de»,
elterlichen Haufe verschwand . Wir wollen dieser Entführung,
und den Entführungen Jugendlicher imbesonderen kein Wort
rede », aber es mutz doch unterschied .' » werden zwischen Ent-
sührcn und Entführen lassen!

Welt mid Lebe«.
Mehr Frauen al » Männer.

Datz die Heiratsaussichten für die Frauen nicht so gut
sind wie für die Männer , ist bekannt . Es gibt in Deutsch¬
land noch immer 16 Millionen männliche Ledige , denen
etwa 19 Millionen unverheiratete Frauen und Mädchen
gegenüberstehcn . Dieser Frauenüberschutz ist hauptsächlich i»
den Gros , jtädten  vorhanden . So sind in Berlin nicht
weniger als 300 000 heiratsfähige Frauen zuviel , in Leip¬
zig sind es 40 000 und in München gar 50 000 , ebenso in
Homburg . In Breslau und Dresden warten je 60 000
Frauen auf den Mann . In den Mittelstädten  liegen
die Verhältnisse für die Frau günstiger.  Es gibt Städte,
wo jede Frau ihren Mann hat : so L u d w i g s h a f c n, Mün¬
ster , Essen , Oberhausen , Mülheim . Ja es gibt sogar Städte,
dir einen Frauen Mangel  ausweisen ; dieser beträgt z. V.
in Duisburg und Hamborn 10 Prozent . Bochum und Eelsen-
kirchen haben 3000 bezw . 4000 Frauen zu wenig . Kiel,
wo für 14000 Männer keine Frauen da sind , wird wohs
die Stadt sein , in denen die ledigen Frauen die b e st e n
Heiretsaussichten  haben . Rach der letzten Zählung
haben die Grotz - und Mittelstädte in Deutschland insgesamt
6,4 Millionen Ledige , darunter 1 Million Frau .-», die ver¬
gebens auf den Mann warten.

Dungsprengschüfft.

Ein interessanter Versuch mit Sprengdungschüsscn fand
in Retzbronn <Wttbg .) statt . Es ist dies ein Verfahren , das
schon ieit Jahren grotze Fortschritte in Norddeutschland macht
und nun auch in Süddeutschland eingeführt werden soll.
Der Werl solcher Sprengungen liegt darin , datz in der auf-
gelockerten Erde — die Sprengungen spürt man in einen,
Umtretr bis zu mindestens 10 Metern — den Wurzeln des
Obstbaumes durch die Dämpfe und Gase , die bei der Er-
vlosion entstehen , in kürzester Zeit Nährstoffe zugeführt wer¬
den . Ein starkes Wachstum des Baumes soll dann die Folge
davon sein . Autzerdem ist es sehr wahrscheinlich , datz durch
die Sprengung die im Boden lagernden Düngerstoffe wie
Stickstoff usw . angeregt werden und dann leichter von den
Pflanzen aufgenommen werden ; möglich ist auch , datz die
im Bode -i befindlichen schädlichen Bakterien zerstört werden.
Der Erfolg solcher Sprengdungschüsse soll überall ganz her¬
vorragende Ergebnisse gezeitigt haben , Laub , Blüten und
Fruchtansätze bleiben am Baum ; die Spitzendürre högst auf

und m den nächsten Jahren erhält man reiche Ernten.
Eine Beschädigung des Baumes tritt nicht e>» und es kann
zu jede .' Jahreszeit mit solche» Dungfchüjjen geholfen werde » .

Die Gesundheit in » nseren Grotzstädten.

lieber die Gesundheit in den deutsche » Grotzstädten im
I . Halbjahr 1931 verösscntlicht das Reichsgcsundheitsblati
folgendes : In Grotzstädten mit 100 000 und mehr Einwoh¬
nern ging im 1. Halbjahr 1931 die Zahl der Ehcschlietzungen
zurück, gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres (die ent-
sprechenden Ziffern sind eingrklammert ). Erjagt sind rund
20 Millionen Einwohner . Es wurden vom 4 . Januar bis
II . Juli ds . Js . 63 664 196 008 ) Ehen  in Deutschland
geschlossen . In derselben Zeit wurden insgesamt 126 294
(139 080 ) lebende Kinder geboren . Sterbesällc sind zusaminen
114 610 <10/947 ) angegeben . Die Geburten  sind zu-
rückaegangen , die Sterbefälle haben zugcnommcn . Nur die
Kinderstcrblichleit hat abaenommen . Aber schon mit den,
15 . Lebensjahr tritt ein Ansteigen der Sterbesällc gegenüber
dem Vorjahr ein ; vom 40 . Lebensjahr nehmen sie stärker
zu . Die Todesursachen  sind in erster Linie Krebs , Ge-
hirnschlag und Herzkrankheiten . Die Tuberkulose mit 6669
<6794 ) als Todesursache bicibt weit hinter Krebs mit 14378
<13 392 ) und Herzkrankheiten mit 14158 <14136 » zurück. —
Die Selbstmorde  erreichte » im letzten Halbjahr in den
deutschen Grotzstädten die Zahl 3306 <3239 ) ; sie lind also
weiterhin gestiegen.

De>rksport»« ufgal»c.
Ein Gcographieprofessor übergibt einem jungen Stu¬

denten eine größere Menge Nokizen , die , ihe :n Inhal . .'
1 nach , „ ach Erdteilen geordnet werden sollen . Unter de .,

Notizen befindet sich auch folgende : „ . . . Trvhdem ist der
grötzte Teil de » Erdteils dem Ozean und seinem Einsluf,
ziemlich entrückt , was sich darin zeigt , das , die küslcnfernsten
Punkte 2500 Kilometer vom Meere cntfernt sind , weiter als
in jede, » andern Erdteil ." Auf welchen Erdteil bezi -ch, sich
diese Nvliz?

Pflastcrftciit -Rätscl.
e 5 5

e d n
n e e

Die nachstehenden neun Buchstaben:
^ . a d e h n n r r t

sind in vorstehende Figur e inzupflaslern . Geschah die»
j richtig , ergibt das fertige Pflaster ein Sprichwort.

Au » den 28 Silben:
al an bach bürg e es altni her hu i ka kor lau mer >irt

»>us ne pcc ra ras spel te te te ten tha trar wvh
sind 10 Wörter zu bilden , die in ihren Anfangsbuchstaben
von vorn nach Hinte » und ihren Endbuchstaben von hinten
nach vorn gelesen zwei sommerliche Naturerscheinungen
nennen . Die Wörter bedeuten : 1. Mineral . 2. Militärisches
Geleit . 8. Stadt in Schlesien . 4. Griechische Insel . 5.
Weinort im Rheinland . 6 . Stadt in Mexiko . 7. Männlicher
Personenname . 8 . Handwerkszeug . 9. Weiblicher Personen¬
name . 10 . Stadt in Thüringen.

Riitsek.
Ist treu mein Rätselwor : und fleißig,
wo hältst du ' s hoch und wert , das weitz ich
Ein „ l" zum Schluß , dann hüte dich,
Denn Schaden bringt ' » dir sich rlich.

Auflösungen aus voriger Nummer:
Silben -Rätsel : I . Iltis . 2. Name , 8. Brezel . 4 . Eitel.

5 . Reger , 0 . Export . 7 . Indus , 8 . Tutti , 9 . Schnupfen . 10.
Eaprl , 1t . Haschee . 12 . Anis , 13 . Fazit . - In Bereitschaft
sein ist alles.

^ 5^ck . « ätsel : Mi Ehef Held Wal Irma Masche Mai
Stern Pech Olm Na : b Tor . — Schwimmsport.

Verwandlung ». . <us „a» e : Eifer Stuhl Klaus Quar»
Weiher Gau Kanin Dampfer Gestein Uran Luchs Orden
Engel . — Fusz '.r ander »g.

Der Dämon des Ringes
Roman von Otto Goldmann

Copyright by Hartung&Gallstoff, Leipzig 1931.
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„Margritl " Seine Stimme stockte. „Wem drght Gefahr ? Sie
»vlssen alles —"

„Weder Ihne » noch der Fürstin !" stammelte sie im Banne sein-r
Archen.

Diese Augen kamen näher . „Margrit — ich liebe Sie . Sie
sind zur Fürstin über Gokral Simarum geboren !"

Da wich der Bann . Das Mädchen hob abwehrend die Hände.
„Sie lügen l" Sie stieß ihn zurück und entwich zornglühend.
Hans schwebte in Lebensgefahr , und sie war ein schwache- Mäd-

chen. HanS weilte meilenweit von hier , und sie wußte kein Mittel,
ihn zu retten.

August Lehmann ,der blonde» gutmütige Hüne , tauchte am Ende
einer dunklen Ganges auf.

Sie warf sich ihm mit Ungestüm an die Brust . „ Eilen Sie , retten
Sie ihnt"

„Den Fürstend Er versuchte, ihre um seinen stäinmigen Hals
verkrampften Arme zu lösen.

„HanS , meinen Freund und Geliebten !"
„ES dürfte auf der großen , runden Erde mehrere Hanse geben."
„HanS Sturm — ein deutscher Referendar — — I"
„Oho , mein ehemaliger Leutnant bei der 6. Schwadron ?"
Sie nickte erschöpft.

„Mit diesen Fäusten schlage ich den Hund nieder, der ihm ein
einziges Haar zu krümme» wagt . Wo ist Herr Sturm ?"

„Im Kerker de? Radscha Lunwar Chan . Eilen Siel Ich kann
nicht mehr —" Eine wohltätige Ohnmacht ließ sie zusammeukuickcu.

Zwanzigstes Kapite»

HanS Sturm hatte Clorinde , die Französin und Freundin der
Radscha Lunwar Chan, nicht wieder gesehen.

Nachdem die Tür des Kerkers hinter der spöttisch Austachenden
in» Schloß gefallen war . drehte er sich auf die Seite , schloß die
Augen und verfiel ln grübelndes Sinnen.

Er hatte nicht Margrit in der dunsten Nacht umfangen und
geküßt, sondern eine Intrigantin , die ans Glut . Berechnung und
Falschheit zusammengesetzt war , ihn hierher gelockt, zu demütigen
versucht hatte und nun sicher irgendeine TodeSart ersann , die ihn
schrecken und verächtlich machen sollte.

Wo war Margrit?
Befand sie sich auch in diesem Palast , und hatte der gerissene

Fürst die Ähnlichkeit der beiden Mädchen gegen ihn auSgespielt?
Wußte Margrit um diese Täuschung?
MaS sagte zu diesem Spiel die blonde Fürstin ? War auch sie ein

Opfer der verschlagenen Politik dieses Mannes , der Im Banne der
englischen Heuchelei unter der Maske des geivinnenden Großmuts
stand? Dem er vor vier Jahren die Maske vom Gesicht gerissen
hatte , weil er sich als Freund Deutschlands aufspielte.

Der ehemalige Offizier stöhnte. Damals durch feinen Übereifer
zur Unrechten Zeit gewarnt , war dieser Lunwar cnüvischt. Heute er
selbst in seinem Gewahrsam . Als hilfloser Gefangener . Wiederum
durch Tollkühnheit und Übereifer.

MS der Morgen graute , trugen ihn vier Eingeborene , die bis an
die Zähne bewaffnet waren , ins Freie , warfen ihn auf einen Wagen,
der in stoßendem Galopp in die weite Steppe sagte. Die Augen hatte
man ihm verbunden . Die auf den Rücken gedrehten Hände scheuerten
sich wund und Han « dachte: „Macht 's kurz, die Reile hat nicht mehr
viel Sinn !"

Sie hatte Sinn , denn sie war das Produkt des tötlichSn Zornes
eine? verschmähten WcibeS, daS sich geliebt glaubte , um dann un¬
gesäumt die Fäden der P . lilik wieder aufzunehuien.

I HanS sollte sterben, weil er Deutscher war und sich den Radscha
Chan zum Feinde gemacht hatte.

Die Strahlen der Mittagssonne schossen senkrecht herab , und
HanS dachte : „ES gibt rin heißes Sterben !" Der Wagen hielt.

Doch nun wurde eS kühl, Wasser war in der Nähe , und der
Boden , auf dem man ihn niederlegte , war schwankend .und Schilf
strich am gleitenden Holz vorbei.

Wieder kam die unerbittliche Sonne . Echo gab die Schritte zurück.
Man stieß HanS auf eine Steinbank , nahm ihm die Binde von den
Augen und löste rasch seine Hände.

Er saß vor der offenen Fassade eines verfastenen . uralten Felsen-
tcmp-ls , dessen dicke Säulen zum Teil geborsten waren.

Zu seinen Füßen blickte er über eine weite Wasserfläche, die mit
Schilf und spärlichen Lotosblumen bedeckt war.

Er steckte die wunden Hunde in die Taschen und ging pfeifend
um den Tempel , immer lauter pfeifend um die ganze Insel , denn diese
Clorinde hatte beschlossen, ihn auf einem rings umspülten Felseneiland
umkommen zu lassen.

„Man kann ja schivimmcnl" Noch immer pfeifend warf er die
Fetzen seines Rockes in das hohe Gras . Plötzlich verstummte er, stutzte
und hob den Rock wieder auf.

„Man wird nicht schwimmen!"

AuS dein Schilf hatte sich ein ungefüger , grüner Kopf erhoben,
und der zähncbcwchrte Rachen eines Krokodils gähnte ihn an.

Betroffen ging er nach dem Tempel zurück. Dort war es wenig¬
stens kühl. Die fessellose Phantasie deS Inder ? hatte in diesem Bau an
Skulpturen und Bildwerken Formen auf Formen gehäuft . ES war ein
tollcS Spiel mit Gestalten, vielköpfig, huudertarmig und vielbeinig.
Die unendlichen Kräfte der Gottheit sollten dem einpfindlichen Gemüt
der Gläubigen veranschaulicht werden.

.Hans nickte den Gebilden zu . „Mir wird »vohl keiner von euch
helfen?' ' ' .



Aut d « i großen toilalon Erhebung det GOA.

Die Erhaltung der Kaufkraft de» Angestelltenstande » Ist In dem
wachsenden Industrie - und Handelsstaal eine Lebensfrage der

deutschen Wirtschaft!

Das Institut dir Konjunkturforschung schätzt das deutsche Volks
ninknimnen hu Jahre >1)2» auf fr!) bis 72. das Kinkomiuen aus Lolin
und Uohnlt auf 44.5 bis 45.5 Milliarden Kcichsniark . Hiervon ent¬
fallen nach den durch die (JIM Erhebung gewonnenen Unterlagen
rund 10 Milliarde» Iteiebsnuirk . d. h. nahezu ein Viertel des Ein¬
kommens aus Lohn und Gehalt oder ein Siebentel des ganzen Volks¬

einkommens . auf die Gehälter der Angestellten.
Der evangelische volkstag in Frankfurt a. Dl

Aut dar großen toiialsn Erhebung dst GOA.
Je nach der Höhe des Einkommens und der Größe des Ortes schwankt
die Miete des Angestellten zwischen 15 bis 30 v. H. des Einkommens!
Hierzu müssen weitere 10 und mehr ▼. H. des Einkommens für
Holzung, Beleuchtung und Instandhaltung der Wohnung veranschlagt
werden . Qie Höhe der eigentlichen Wohnungskosten erscheint des¬
halb untragbar hoch. Eine Senkung der Mieten muß für Alt- und
Neuwohnungen mit aller Initiative erstrebt werden. Diese Senkung
darf jedoch nicht auf Kosten des gegenwärtigen Wohnungsstandards
erfolgen . Die Kleinstwohnung ist als Wohnform für den Angestellten

abzulehnen I

Ans Rah nn- Fern
Den Stiefvater erschossen.

:: vad Schwalbach. Im benachbarten Dlapperrheim!>al der 21 jährige Willi Alach seinen ln den 40 er fahrentehenden Stlesvaler Karl Kunz durch zwei Revolverschüsse
getötet. Der Mörder lebte schon seit einiger Zeit ttftf seinem
Stiefvater in Streitigfeiten und hatte am 3. September
dessen hau » verlassen und sich polizeilich in Kemel gemeldet.
Run kam er mit einem Auto vor dem kaufe de» Kunz an.
um Papiere ln seinem Zimmer zu holen. Dabei kam e»
zu Slrelligkeilen, die im Wohnzimmer ihren Aortgang nah¬
men. plötzlich zog Alach eine Mauserpistole und gab aus
seinen Stiefvater zwei Schüsse ab, die diesen in Kopf und
vrusl trafen und den sofortigen Tod herbeiführten. Aus
dem Hofe gab Alach nochmal» drei Schüsse in die Luft ab.
Dann konnte ihm die Waffe abgenommen werden. Der
Mörder wurde in da» Wiesbadener Gerlchtsgesängni» ge¬
bracht.

Urteil im Prozeß Hertel und Genossen.
:: Arankfurl a. M. Der Betrugsprozeß Hertel und Ge¬

nossen ist jetzt zu Ende gegangen. Das Gericht verurteilte
den Kaufmann Georg Hertel  wegen gemeinschaftlichen
fortgesetzten Betruges und Detrugsversuchs und Konkurs-
Vergehens in vier Fällen zu zweieinhalb Jahren Gefängnis,
den Kellner Heinrich Schellberg  zu zwei Jahren drei
Monaten Gefängnis, den Vertreter Ludwig Dräfe  zu
einem Jahr Zuchthaus, der Kaufmann Josef G ö g g e l
wurde freigesprochen. In der Urteilsbegründung wurde u.
a. gesagt: Das Bild, das die Verhandlung entrollte, war
das einer gemeinschaftlich aufgezogenen
Pleite.  Hertel und Schellberg verabredeten sich gemein¬
sam. das Geschäft aufzuziehen. Hertel betätigte sich im Ein¬
kauf und durch Reisen. Schellberg leistete Beihilfe und be,
teiligte sich am Verkauf. Beide haben die Reisenden em¬
pfangen.

Grotzer wassendlebstahl ln Arankfurk.
:: Arankfurka. M. In der Reuen Mainzerstraße ist

ein schwerer Waffendiebstahl ausgesührt worden. Bisher
unbekannte Diebe durchbrachen die Decke zu einem großen
Waffengeschäft und fanden dadurch Eingang in den Laden.
Sie stahlen über 20 Maschinenpistolen und 40 Dolche und
kannten unerkannt entkommen. Ebenso ließen die Diebe
sonstige Schlagwasfen und eine Menge Brotbeutel mit¬
gehen.

Die Gelnhäuser Krankenkassenberaubung.
:: Gelnhausen. Me bereits gemeldet, ist ein Einbruch

in das Gcschäftslokal der Allgemeinen Ortskrankenkasse der
Stadt Gelnhausen verübt worden. Die Täter öffneten mit-
t-ls Nachschlüssel die Türe» in das Zimmer des Geschäfts¬
führers. in dem sich der Kassenschrank befindet. Mit Hilfe
eines Mcisels schlugen sie in die doppelwandige Stahltür
eine Oeffnung von 25 cm Durchmesser, so daß das kompli¬
zierte Schloß des Schrankes freigelegt wurde. Nachdem sie
das Schloß vollständig auseinandergenommen und die Tür¬
bolzen zurückgeschoben hatten, konnten sie die Schranktür
völlig öffnen und aus diese Weise auch an die beiden
Stahlfächer gelangen, in denen sich der Geldvorrat, der für
die gegen Wochenende auszuzahlenden Krankengelder ange¬
sammelt mar, befand. Sämtliches Bargeld, etwa 1000 RM
wurde gestohlen. Das Stahlfach, welches das Silbergeld
enthielt, war unverschlossen, das darunter liegende ver¬
schlossene Schubfach, in dem die Geldscheine aufbewahrt
wurden, war aufgezwängt worden. Es ist direkt zu ver¬
wundern. daß sie in ihrer anscheinend mehrere Stunden
dauernden „Arbeit" nicht gestört wurden, denn das Auf-
brcchen des Geldschrankes muß erhebliche Geräusche ver¬
ursacht haben.

*

:: Arankfurl a. Dl. (Beim Putzen tödlich ver¬
unglück  t.) In den Räumen der Städtischen Volksbüche¬
rei in der Darmsiädter Landstraße rutschte eine Putzfrau
be! ihrer Arbeit aus und kam zu Fall. Wegen der oabei
erlittenen Verletzungen mußte sie einem Krankenhaus zu¬
geführt werden, wo sie bald darauf gestorben ist.

:: Limburg. (Groben Uns»  g.) Groben Unfug ver¬
übten drei Schüler in einem Zuge auf der Strecke zwischen
Limburg und Diez. Die Jungen gaben aus dem letzten
Wagen des Zuges aus einer Schrcckschußpistole mehrere
Schüsse ab. Es wurde festgestellt, daß die drei im Alter
von 12—13 Jahren stehenden Schüler einer hiesigen höhe¬
ren Lehranstalt, die Schüsse abgegeben haben, um die In¬
sasse» des Zuge in Schrecken zu jagen.

<:) Dlalnz. Der Bund südwestdeutscher Weinhändlerver¬
eine hielt hier eine Vertreterversammlungab, die sich in
erster Linie mit der Frage der  K r ed t t h l l f e für den
bevorstehenden Herbst befaßte. Die Versammlung stellte sich
einmütig auf den Standpunkt, daß ln dieser Frage die
Interessen von Weinbau und Weinhandel
durchaus zu sa m m e n l a u f en und der Weinhandel die
Aktion nach aller Möglichkeit unterstützen soll. Der Vertre¬
ter des Weinbaues und des Weinhandels der Produktions¬
gebiete werden in dieser Frage gemeinsam eine Besprechung
mit den maßgebenden Stellen in Berlin herbeiführen, um
die näheren Bedingungen der Kredithilfe festzulegen. Wei¬
ter beschäftigte sich die Versammlung mit der Aufstellung
von Zahlungsbedingungen  innerhalb des Wein¬
handels. In dieser Hinsicht haben die letzten Jahre und
namentlich die allerletzte Zeit eine Verwirrung gebracht,
die einer Klärung unbedingt bedarf. Man einigte sich da¬
hin. daß Weine, die innerhalb des Weinhandels verkauft
werden, innerhalb 14 Tagen mit drei Prozent Skonto oder
gegen Drei-Monatsakzept zahlbar sind.

Undank ist der welk Lohn.
<:) Mainz. Ein Geschätfsmann von auswärts , der nach

Wiesbaden fuhr, wurde in Mainz-Kastel angesprochen und
von einem Mädchen gebeten, bis Wiesbaden mitfahren zu
dürfen. Der Geschäftsmann gestattete die Fahrt und als
das Mädchen bereits mit einem herzlichen Dank  sich
verabschiedet hatte, merkte der Geschäftsmann, daß er un¬
terwegs um 130 RM bestohlen worben war.

Lakum wieder srelgelassen.
(:) Ringen. Der Bruder des am Dobel im niürttember-

gischen Schwarzwald tödlich verunglücktenH. v. Lakum. der
am 29. 10. 1891 in Duisburg geborene Rudolf von Lakum
war bekanntlich in Rüdesheim wegen Verdachts des Fohr¬
raddiebstahls festgenommen worden. Nachforschungen hoben
ergeben, daß R. v. Lakum das Fahrrad in Wiesbaden
käuflich erworben hat. Er wurde deshalb wieder freige¬
lassen. »

(:) Darmstadk. (Stehler und Hehler .) Vor dem
Bezirksschöffengerichtstanden als Angeklagte ein 27 jähri¬
ger Schlosser aus Darmstadt wegen Diebstahls, ein 23 jäh¬
riger Schreiner aus Darmstadt wegen Diebstahl, schwerer
Urkundenfälschung in Tateinheit mit Betrug und eines wei¬
teren Betrugs sowie ein Schreinermeister aus Darmstadt,
ein Darmstädter Möbelfabrikant, ein Schreinermeister aus
Rodau, Kreis Dieburg und ein Möbelfabrikant aus Kelk¬
heim im Taunus wegen Hehlerei. Der Schlosser war als
Arbeiter im Lager einer Fournierhandlung in der Escholl-
brückerstraße beschäftigt und hatte in den Jahren 1929 bis
1931 mit dem Schreiner zusammen für etwa 11 000 RM
Fournier gestohlen. Das Diebesgut wurde an die Mitan¬
geklagten Meister und Fabrikanten unter Preis verkauft.
Es wurden verurteilt, der Schlosser zu einem Jahr vier
Monate Gefängnis, der Darmltädter Schreinermeistrr zu
zwei Monate, der Darmstädter Möbelfabrikant zu 210 RM
Geldstrafe, der Rodauer Schreinermeister zu sechs Wochen
Gefängnis, und der Kelkheimer Fabrikant zu drei Monate
Gefängnis.

(:) Darmstadk. (Seltsamer  11 n g l ü cks f a l l.) Die
Tochter des Bäckermeisters Wilhelm Trautmann von Rein-
beim erlitt bei einem Ausflug nach dem Rodcnstein bei
Fränkisch-Grumbach einen eingenartigen Unfall. Ein Stein,
welcher sich von dem alten Gemäuer gelöst hatte, fiel dem
Fräulein unglücklicherweiseaus den Kopf, so daß sie nach
dem Elisabethenstift mit starken Verletzungen sich begeben
mußte.

(:) Darmstadk. (Schwerer Verkehrsunfall .) In
der Bessungerstraße ereignete sich ein Verkehrsunfall. Ein
16 jähriger Radfahrer wurde von einem Personenkraft,
wagen angefahren, erlitt schwere Verletzungen und mußte
nach dem Herz-Iesu-Hospital verbracht werden.

(:) Lamperkhelm. (Einen schweren Unfall ver¬
hütet .) Ein 13 jähriger Schüler war mit dem Aushängen

, von Tabak beschäftigt und stürzte atis etwa 6—7 Meter
j Höhe vom Scheunengebälk ab. Ein junger Mann bemerkte

den Absturz und fing den Jungen auf. Der Sturz wurde
hierdurch gemildert, allerdings trugen beide Zerrungen an
Brust und Armen davon.

(:) Kempten. (Ohne Grund  n i ed e r g escho ssen.)
Von einem Schisser wurde in Kempten aus Ltraßenpassan-
ten geschossen. Ein Schulz traf den 24 jährigen Bernhard
Buch von hier, der einen gefährlichen Bruitichuß erhielt.

! Gendarmerie und Rheinsiroinpolizei stellten sofort Rach-
; forschungen an. und ermittelten den Täter. Er ist auf dem
j französischen Rheindampfer „Montain" bedienstei und heißt
; Heinrich Schcuermann gebürtig in Eberbach. Der Täler
1 wurde verhaftet.

Mehrere Verletzte bet einer Dorsschlacht. Eine mehrere
Stunden währende Schlägerei, an der sich da» ganze„wehr¬
fähige" Dorf beteiligte, wurde durch einige betrunkene junge
Burschen in Soabrücken (bei Bad Kreuznach) hervorae»
rufe». Sie randalierten in den Straßen herum, so daß sich
schnell eine größere Menschenmenge ansammelte, die gegen
die Ruhestörer vorging. Mit allen möglichen Waffen, Häm¬
mern, Mistgabeln, Schraubenschlüsseln, Latten usw. wurde
gekämpst, so daß sie schwerverletzt vom Kampfplatz getragen
werden mußten. Einige mehr oder weniger schwerverletzt«
Personen mußten von den Sanitätern verbunden werden.
Bis di- Polizei erschien, war die Schlacht zu Ende, deren Nach¬
spiel sicher vor den Schranken des Gerichts stattfinden wird.

Kein fingierter Zuganschlag? Zu dem Zuganschlag bei
Freising,  der sich, wie gemeldet, als ein« Mystifikation
herausgestellt haben soll, veröffentlich der Bayerische Ei¬
senbahnerverband  eine Erklärung, in der u. a. fol¬
gender gesagt wird: Die Staatsanwaltschaft am Landgericht
München2 die mit den Ermittelungen des Anschlag» auf den
D-Zug 25 München—Berlin zwischen den Stationen Neusarn
bei Freising und Pulling beschäftigt ist, hat in einer Notiz
an die Presse den Bahnwärter, der den Anschlag entdeckt hat,
der Tat verdächtigt. Das muß im Interesse de» pflichttreuen
Eisenbahnpersonals entschieden zurückgewicsen werden. Der
verdächtigt; Bahnwärter ist. ein armer Kriegsbeschädigter,
der ein steifes Bein und eine schwere Verletzung an der Schul¬
ter hat. Der Mann kann durch Zeugen Nachweisen, daß es
technisch gar nicht möglich,ist, daß er de» Anschlag vorgetäuscht
habe.

Errungenschaften der modernen Technik im Dienst» der
Mission. In München  traf Pater Paul Schulte mit seinem
Flugzeug, einem Flamingo-Doppeldecker, ein, nachdem er von
einer achtmonatigen Erpedition nad) Südwestafrika nach Köln,
dem Sitz der von ihm gegründeten Missions-Verkehrr-Arbeits-
gemcinschaft, zurückgekebrt ist. Die Gesellschaft hat es sich
jütr Aufgabe gemacht, die katholischen Missionen mit modernen
Verkehrsmitteln(Flugzeug, Kraftwagen, Motorboote) aus¬
zurüsten und wird zur finanziellen Unterstützung ihrer Ziele
und Zwecke einen Film zur Vorführung bringen, den Pater
Schulte während seiner Erpedition in Afrika ausgenommen
hat.

Der gefährlich« Tambourstab. Bei der Ablösung der
Mache vor dem Reichswehrministerium in Berlin  wurde der
Berliner Eerichlsreferendar Werner Brandin durch einen
unglückseligen Vorfall nicht unerheblich verletzt. Brandin.
der schon wiederholt mit der Wache mitgegangen war, schritt
wieder unmittelbar neben der Spitze des Trupps, als dieser
in das Reichswehrministerium einschwenkte. In diesem Augen¬
blick hat der Tambourmajor rechtsum kehrt zu machen und
mit seinem großen Stabe das Zeichen zum Einschwenken
zu geben. Beim Ausholen mit dem Stab schlug er nun dem
Referendar so wuchtig auf den Kopf, daß der Getroffene
blutüberströmt zusammenbrach. Von einem in seiner Beglei¬
tung befindlichen Arzt wurde der Verunglückte ins Reichs-
wehrministerium gebracht und dort von einem Militärarzt
verbunden.

Da» groß« Los. Ein Gleiwitzer  Kaufmann erhielt
bei der preußisch-süddeutschen Klassenlotterieden Hauptgewinn
von 300000 Mark, der auf das Los Nr. 285245 fiel. Der
Kaufmann spielt in beiden  Abteilungen allein,  so daß
aus ihn ein Gesamtbetrag von 600 000 Mark entfällt.

Verhaftung eine» deutschen Professor» im Elsaß. Der
Professor der Theologie Schmidlin von der Universität Mün¬
ster ist in Nieder - Hagenthal  im Elsaß verhaftet wor¬
den. Schmidlin war aus der Schweiz gekommen, um seinen
Bruder, der in Nieder-Hagenthal Priester ist, zu besuchen.
Er wurde in Mühlhausen nach Eolmar transportiert. Zu
seinem Verteidiger hat er Rechtsanwalt Kraehling in Mühl¬
hausen bestellt. Schmidlin, der 1876 in Landau geboren ist,
und seit längerer Zeit in Westfalen wohnt, war in den
Autonomisten-Prozeß verwickelt und wurde am 12. Juni
1928 in Abwesenheit zu zehn Jahren Gefängnis und 20
Jahren Aufenthaltsverbot verurteilt. — Wie dazu aus Ber¬
lin  geincldet wird, hat das Auswärtige Amt die deutsch«
Botschaft in Paris beauftragt, wegen der Verhaftung de»
Professor Schmidlin aus Münster in Hagentai im Obereisaß
Schritte zu unternehmen, um Professor Schmidlin zu befreien.

Trlbünenelnfturz. Wie aus Madrid  berichtet wird,
stürzte bei einem Stierkampf in Sotillo D'Aguada  eine
mit 200 Personen besetzte Tribüne ein. Ein Zuschauer wurde
getötet, 90 verletzt, darunter neun lebensgefährlich und 30
schwer.

Die Rückfahrt de» „Nautilus". Das Arktis-Untersee-
boot „Nautilus"  wird vermutlich in einigen Tagen sein«
Fahrt fortsehen. Professor Sverdrun, der Deutsche Billinger
und der Amerikaner Soule sind diese Nacht mit einem nor»
«»gischen Dampfer nach Harstad  abgereist. Wie „Aften-
Posten" nieldcl, wird dies dahin gedeutet, daß „Nautilus"
«ntweder direkt nach Amerika  oder auf der Route Uta,
Island  fahren wird.
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